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Deutſchland
Berlin, d, 30. Mai. Se, Majeſtät der König haben geruht:

Dem Profeſſor Dr. Heinrich Roſe an der Univerſität zu Berlin
und dem Königlich baieriſchen Wirklichen Geheimen Rath und Hoff
Bau Jntendanten von Klenze zu München in Folge ſtattgehabter
Wahl den Orden vour le mwérite für Wiſſenſchaften und Künſte zu
verleihen. S

Abgeordnetenhaus Sitzung vom 29. Mai
über die Militair- Vorlagen

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Grafen Oriolla geht das Haus zur Spe
zialDiscuſſion über den erſten Bericht der Militär-Commiſſton über. Ohne Dis
cuſſton werden die erſten Anträge der Cömmiſſion angenommen. Zu dem Antrag,
12,650 Thlr. reſp. 50,000 Thlr. für Erweiterung von Cadettenanſtalten abzuſetzen,
nimmt das Wort der Kriegsminiſter v. Rosn: Wiewohl meinem Vortrage das Vo
tum des vorjährigen und des diesfährigen Hauſes ſo wie das allgemeine Vorurtheil
entgegenſteht, ſo will ich noch einige Erläuterungen geben. Der Loyalität des Be
richterſtatters kann ich alle Anerkennung zollen denngch fehlen einige Mittheilungen
die ich um ſo mehr machen muß, als ſich auch die Preſſe der Angelegenheit bemächtigt
hat. Es iſt richtig, daß 1860 von 7198 Offizieren 25 Cadetten waren, daß 1858,
1859, 1860 41 Eadetten in die Armee eintraten die Armee hat, wenn man die
12 Vorjahre in's Auge faßt, nur im Durchſchnitt 106 Offiziere aus Eadettenhäuſern
jährlich erhalten, alſo höchſtens 29 Die Cadetten werden nicht begünſtigt in der
Armee iſt ein Gegenſatz zwiſchen Cadetten und Nichtcadetten völlig unbekannt. Unter
1a1 Generalen ſind 39 aus dem Cadettencorps unter 119 Oberſten 52, unter 121
OberſtLieutenants 40, unter 589 Mafors 199, unter 1862 Hauptleuten und Ritt
meiſtern 529, unter den 1507 reſp. 2202 Premiter Und Seconde Lieutenants 23 bis
24 Das Cadettencorps zählt bis bürgerlicher Herkunft, der Offiziere
in der Armee iſt bürgerlich. Jm Jahre 1860 waren unter 750 Portepeefähnrichen 411
vürgerliche, unter 737 Offizieren 269 bürgerliche. Wir haben einen ſehr zahlreichen
kleinen Adel, Militäradel, denen nur der Degen als Erbe geblieben iſt, und deren
Söhne den Beruf des Vaters nehmen die Söhne bürgerlicher Häuſer wählen andere,
ſukrativere Wege ſeit der Verſtärkung der Armee ſind auch mehrere von ihnen einge
treten, ihr Zahl iſt um 268 funge Leute gewachſen unter den DOffizieren, welche 1860
eingetreten ſind, befinden ſich 79 welche die Univerſität beſucht haben, und 289 welche
mit dem Zeugniß der Reife von den Gymnaſien entlaſſen worden ſind. Man wird
mit Freuden funge, gut vorbereitete Männer in die Armee aufnehmen. Der Bedarf
an Offizieren iſt noch bedeutend wir bedürfen noch 1329 Offiziere über 900 junge
Leute ſind der Armee zugeführt, aber 500 bleiben noch zu decken. Seit dem I. De
cember ſind 150 ernannt. Jetzt ſind unter 7243 Offizieren 1903 ehemalige Cadetten;
es iſt alſo Bedürfniß, die CadettenInſtitute zu erweltern; die Manquements datiren
ſeit Jahren ſeit der Reorganifation hat ſich das Bedürfniß erhöht, aber es iſt auch
ein Akt der Gerechtigkeit wenn man den Söhnen der Offiziere die Mittel zur Aus
bildung giebt. Der Offizier wechſelt die Garniſon, er hat keine Heimath um die Er
iehung zu ermöglichen, ſollte er die Söhne in Penſion geben, das erlauben ihm abereine Hatet nicht. Der Vorwurf das Cadettenhaus pflege den Kaſtengeiſt, iſt unge

recht. Das Standesgefühl iſt nicht zu bedauern, es iſt eben ſo erklärlich wie bei den
Schiffern, Jägern, es iſt berechtigt ein bürgerfeindlicher Sinn wird in den Cadetten
häuſern nicht gepflegt. Auswüchſen wird die Regierung die geeigneten Mittel entge
genſtellen. Jch bin im Cadettencorps erzogen, alles was ich bin und weiß und kann,
Dazu iſt im Cadettencorps der Grund gelegt ich erkenne dies mit Dankbarkeit an.
Mit Jhrem Votum kommen wir zu einem Eblibat, das eine noch excluſivere Richtung
ur Folge hat; lehnen Sie das geforderte Geld ab, ſo werde ich mich fügen. Der
inänzminiſter- Jch will nur eonſtatiren daß das Miniſterium die eben vorge

kragene Anſicht theilt. Die Cadettenhäuſer haben die gute Seite, den Offiziersföhnen
Erziehung zu geben. Dieſer Zweck iſt bisher nur nothdürftig erfüllt worden wird
jetzt die Armee verſtärkt ſo müſſen auch die Eadettenhäuſer erweitert werden ſie
allein haben den Erſatz an Offizieren möglich gemacht. Es mag andere Wege geben,
aber die Aufgabe mit welcher ſich die Regierung ſeit Jahren beſchäftigt iſt keine
leichte. Zur Zeit iſt die Löſung der Aufgabe dringend und ſie läßt ſich nicht aufſchie
ben bis ein anderer Weg gefunden iſt. Abg. v. Kroſigke Wir werden gegen die
Commiſſionsanträge ſtimmen es handelt ſich um mehr als um die Erweiterung, mehr
als um das Cadektenhaus in Weißenfels der Bericht behauptet, man brauche gar
keine Cadettenhäuſer und es ſieht ſo aus, als ob man ſie für ſchädlich halte. Die
jeunesse dorée hat auf allen Schlachtfeldern ihre Opfer liegen laſſen wie alle an
dern was Sie unter ſeunesse dorée verſtehen kommt ſelten in die Cadettenhäuſer,
wo es ſtrenge Zucht und ſchmale Koſt giebt das iſt bedauerlich, aber es iſt ſo. Man
ſagt wer die Schule hat, dem gehört die Zukunft das vaßt ſehr auf die Cadetten
häuſer, wer die Cadettenhäuſer hat, der hat die Armee. Abg. Fliegel: Die Of
r erhalten in den Cadettenhäuſern unbedingte Bevorzugung wenn ihnen die

litt el zur Erziehung und Ausbildung ihrer Söhne gegeben werden während den
Söhnen aller Staatsbürger nur die Gelegenheit dazu geboten wird. Die Art und
Weiſe des Verfahrens bei Aufnahme in Cadettenhäuſern iſt zu tadeln Das vorge
ſchlagene Mittel der Erweiterung iſt kein genügendes und kein anwendbares. Man
Möge fungen Leuten aus Realſchulen einen Curſus von 2 Jahren auf Kriegsſchulen

Verhandlungen

durchmachen laſſen das iſt beſſer. Die heut geforderten 50,000 Thlr. ſind nur ein
Anfang und werden eine Reihe von 50,000 Thlrn. im Gefolge haben. Bei dem Ein
ſtellen eines jungen Mannes von 10 12 Jahren in ein Cadettenhaus iſt es ſchwer
ſeine Fähigkeit vorherzuſagen während jene jungen Männer aus den Schulen ſchon
in reiferem Alter, den Beruf wählen. Ich ſtiwme nicht für die Aufhebung, aber ge
gen die Erweiterung der Eadettenhäuſer. Der Kriegsminiſter Der Vorredner
ſcheint den Eingang meines Vortrages nicht gewürdigt zu haben eine gewiſſe Einſei
tigkeit iſt zu jeder Tüchtigkeit erforderlich das Meſſer iſt einſeitig, darum ſchneidet es
Es iſt geſchehen was geſchehen konnte, um den angeſtrebten Zweck der Cadettenhäuſer
zu erreichen Cadetten ſind ſo volksthümlich wie andere junge Leute. Die Offiziere
bekennen ſich zum Volke und tragen den Namen Preußen mit dem Stolze wie jeder
Es giebt keinen Gegenſatz zwiſchen adligen und bürgerlichen Offizieren der Offizier
hält ſeinen Stand für einen ritterlichen, im edlen, richtigen Sinne des Wortes, jeder
iſt ein lieber Kamerad. Abg. Braehmer: Es beſteht kein Vorurtheil hier und
dieſer Ausdruck des Miniſters iſt einem Votum des Hauſes gegenüber gewagt. Der
Staat hat gegen ſeine übrigen Beamten dieſelbe Verpflichtung wie gegen die Offiziere
der Civilbeamte iſt ſchlechter geſtellt, lebt in den kleinſten Orten und muß für die Er
ziehung ſeiner Söhne ſelbſt ſorgen. Die Verſetzungen der Offiziere finden nur unter
Verbeſſerung der Stellung ſtatt. Nicht der Corpsgeiſt wird übel empfunden und ge
tadelt, ſondern der Kaſtengelſt. An Vertrauen zur Regierung hat es ſeit 3 Jahren
nicht gefehlt, dem Vertrauen iſt nicht vollkommen entſprochen worden (Bravo indem
wir mit dem Vertrauen zu weit gingen haben wir uns den Dank des Landes nicht
verdient (Bravo manche gerechte Wünſche bleiben unerfüllt. So lange die Neigung
der reichen Bürgermädchen dieſelbe bleibt, iſt das Coelibat nicht zu fürchten. Eetter
keit. Ich habe das Vertrauen daß der Kriegsminiſter manchem Uebelſtande abhelfen
wird. Jm Intereſſe der Armee wird es doch dazu kommen, daß aus dem Stande der
Unteroffiziere Offiztere hervorgehen die Unteroffiziere ſind oft geeignet, ſehr geeignet,
einen Zug zu führen. Der Unterſchied zwiſchen adligen und bürgerlichen Offizieren
beſteht doch in der Geſellſchaft nennt man den bürgerlichen Offizier Herr Lieute
nant, der adlige will Herr von genannt ſein, und nimmt es übel, wenn man ihn Herr
Lieutenant nennt.

Abg. v. Blankenburg hat keine ſolche Ehrerbietung vor einem Votum des
Hauſes wenn es ſeit einem Jahre ſeine Meinung durch Erfahrung belehrt, ändert
Die Unterſchiede die wiederholt aufgeſtellt worden ſind finden in der Armee nicht
ſtatt der Kaſtengeiſt iſt ein volksthümlicher. Abg. Jmmermann: Auch Civil
ſtaatsheamte werden verſetzt; auch die Wittwe des Kreisrichters iſt eine Wittwe ihre
Kinder find auch Kinder und ſie iſt ebenfalls bedürftig, wie die Wittwe des Offiziers
Der Preußiſche Staat iſt nicht allein durch das Heer, ſondern durch den Rechtsſtaat
und Civilſtaat eine Großmacht. Für die Träger des Militairſtaats darf alſo nicht
mehr geſorgt werden als für die Träger des Rechts warum will man für die Offi
zierskinder andere Erziehüngsmittel geben als für die Beamtenkinder. In den nie
dern Graden der Armes findet man keine Differenz zwiſchen bürgerlichen und adligen Of
ſizieren, vom Hauptmann ab beſteht ſie. Der Kriegsminiſter fordert den Beweis
für dieſe Behauptung. Die preußiſche Säbelherrſchaft iſt wohl vereinbar mit dem Rechts
ſtaat. Der Finanzminiſter Esiſt kein Bedürfniß, Nachwuchs an Referendarien
auf künſtlichem Wege heranzuziehen. Abg. Hermann Wenn man die Einrichtun
gen macht, wird der Nachwuchs ſich finden. Jn den CavallerieRegimentern find we
nig bürgerliche, in manchen gar keine bürgerliche Offiziere nur in der Artillerie und
dem Genie findet ſich dieſes Element. Kaſtengeiſt iſt eine excluſive Richtung, die ver
gißt, daß jeder in ſeiner Stellung im Staate zum Wohl des Ganzen mitwirken muß
Kaſtengeiſt iſt eine Ueberhebung. Abg. v. Kroſigk? Man ſcheint den Standpunkt
zu verrücken man braucht Kadetten, hier aber tadelt man immer nur das Aufnahme-
Reglement, worum es ſich gar nicht handelt. Abg. Fliegel: Jch habe nur den Weg
näher bezeichnen wollen wie man junge Leute für das Offiziercorps gewinnen könne.
Abg. v. Kneſebeck iſt ein Soldatenkind und hat nie einen Unterſchied zwiſchen bür
gerlichen und adligen Offizieren kennen gelernt. Möge man das Andenken und die
Stiftungen des großen Königs in Ehren halten. Abg Jmmermann Der vom
Kriegsminiſter geforderte Beweis iſt mir ſchwer denn was ich geſagt, habe ich von
Sachverſtändigen gehört, und das habe ich auch gleich hinzugefügt. Ein Militairſtaat
iſt noch lange keine Säbelherrſchaft ich ſpreche nicht pro domo, denn ich habe keine
Familie. Abg. v. Blankenburge Jn Preußen giebt es nur einen Staat, der Mi-
Uitair ſtand und der Civil ſtand ſie haben alle nur ein e Aufgabe. Mit den
Klagen daß den Offiziersſöhnen ſo ſchöne Erziehungsmittel geboten werden ſpricht
man eigentlich für die Etatspoſition, und bedauert nür, daß dieſe Mittel nicht auch
den Civilbeamtenkindern gewährt werden. Ein Antrag auf Schluß der Diseuſſton
wird abgelehnt. Abg. Brämer: Wollte man die Kadettenhäuſer auch wirklich auf
heben, es würde mich nicht beunruhigen und doch ehre ich das Andenken an den gro
ßen König ſo hoch wie jeder andere (Der Graf Pückler und v. Bethmann Hollweg
ſind eingetreten in der Hofloge erſcheint der F.M. v. Wrangel). Abg. Dr. Eck
ſtein: Was der große König damals für die Bildung der Offiziere thun müßte iſt
heute in dem Maße nicht mehr nöthig er gründete die Kadettenhäuſer, un den Geiſt
der Ehre zu kräftigen. Die Einſeitigkeit macht den Mann tüchtig aber nicht den 10
jährigen Knaben dem man noch nicht den Beruf vorherſagen kann; es iſt kein Be
dürfniß, Knaben ſchön techniſch auszubilden. Der Lehrplan ſoll mit denen der Real
ſchule gleich ſein dann iſt die Befriedigung, das Bedürfniß deſto leichter die Bedin
gungen des Eintritts dürfen nur nicht erſchwert werden. Abg. v. Bockum-Dolffs
wird ebenfalls gegen die Vermehrung der Kadettenhäuſer ſtimmen. Der Kriegsmiſ



niſter: Koſtenfrei wird Niemand aufgenommen. Ein abermaliger Antrag aufScias wird n Nach Abg. v. UnruheBomſt ſpricht Abg. Burghardt:
Man hat hier von Sabelherrſchaft und Rechtsſtaagt geſprochen. Man möge ſich der
Worte Friedrich Wilhelms III. vom 3. Auguſt 1808 erinnern, wo den höheren Milt
tkairs eindringlich empfohlen wird, über das vorſichtige Benehmen ihrer Untergebenen
zu wachen. Abg. v. Blankenburg freut ſich über die Mittheilung dieſer Ordre
die Preſſe möge ſich ſelbſt beſchränken es wird provocirt die Antwort iſt, wie man
in den Wald ſchreit. Keine Aufreizung von Seiten des Militairs, keine von Seiten
des Civils. Der Kriegsminiſter konſtatirt, daß die Cabinets- Ordre in der Ar
mee bekannt iſt und beachtet wird. Die Armee will ein herzliches Einvernehmen mit
dem Volke Trübungen ſind vorgekommen ſie ſind tendenziös und die Tendenzen ſind
nicht auf Seiten der Armee ſie beruhen auf Mißverſtändniſſen welche ſich beſeitigen
laſſen dann wäre aber vor allem zu wünſchen daß die Preſſe derartigen Störungen
nicht Vorſchub leiſte. Die Regierung Sr. Maj. des Königs hat dieſen Punkt in die
ſorgfältigſte Ueberwachung genommen und iſt eifrigſt bemüht, die vollkommenſte Har
monie herzuſtellen, welche für Preußen ein Lebensbedürfniß iſt. Bravo Die Dis
euſfion iſt geſchloſſen. Nach einer perſönlichen Erklärung des Abg. Brämer nimmt
das Wort der Berichterſtatter Abg. Stavenhagen: Wer die Schule hat, hat die
Armee, Schule ſoll aber nicht ſagen Kadettenhäuſer, ſondern überhaupt Erziehungsan
ſtalten. Der Redner geht auf Einzelnheiten zur Begründung des Commiſſionsantrags
über ein ſolcher Mangel an Aſpiranten ſcheint nicht zu ſein denn ein junger Mann
hat ſich an 4 Regimenter um Eintritt beworben und überall iſt er abgewieſen aus dem
Grunde, weil die Regimenter alle eine ausreichende Anzahl von Offizierscandidaten
hatten die Zahl der jungen Leute, welche auf Avancçement eintreten, wächſt von Jahr
zu Jahr, eine Erweiterung der Kadettenhäuſer iſt nicht nöthig. Der Kriegsmini
ſter: Der Referent hat Einzelnheiten angeführt, die ich bei der Lage der Discuſſion
nicht mehr bekämpfen kann das wollte ich conſtatiren. Der Antrag auf Ab
ſetzung der Summen von 12,650 und 50,000 Thlr. für Erweiterung der Kadet
tenanſtalten wird hierauf mit großer Majorität angenommen. Für die Regierung er

klären ſich nur die conſervativen Fractionen. Die folgenden e der Commiſſton
werden ohne Discuſſion angenommen, und das Haus geht zum 2. Bericht über die
Abgg. v. Tettau und Oriolla modificiren ihren Antrag, ebenſo bringt. Abg. Freiherr
v. Vincke den Antrag ein Die Regierung falls ſie die Reorganiſation der Arme
aufrecht erhalten will, bleibt verpflichtet, wenigſtens dem nächſten Landtage ein Geſetz
betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 3. September 1814, wegen der Verpflich
tung zum Kriegsdienſte vorzulegen. Der Kriegsminiſter bekämpft die Ab
ſetzung von 2708 Thlr. Gehalt für den Diviſionscommandeur der Kavallerie Diviſton
beim Gardecorps; dieſe Stelle iſt nothwendig. Abg. Mathis (Barnim) bittet, dem
Antrage der Commiſſton nicht beizuſtimmen. Der Berichterſtatter Abg. Stavenha
gen hält die Abſetzung aufrecht das Haus ſetzt bei der Abſtimmung die Summe
nicht ab. Der Abg. Gen. Brandt (bei der großen Unruhe im Hauſe ſchwer zu
verſtehen) ſpricht ſich ausführlich aus über Alles was der Soldat lernen muß was
dazu gehört, einen Soldaten gründlich auszubilden es kommt vorzugsweiſe darauf an,
den ſoldatiſchen Geiſt heranzubilden. Der Kriegsminiſter Wir haben eben die
Stimme einer reichen auf allen Schlachtfeldern Europas geſammelten Erfahrung ge
hört. Nun iſt vorgeſchlagen worden ein Wintermanquement von 40,000 Mann ein
treten zu laſſen indem man die Reſerven früher entläßt, oder mit dem 1. October
40,000 Mann zu beurlauben beide Wege ſind nachtheilig; im zweiten behielten wir
alte Leute die kaum eig Jahr unter den Fahnen ſind. Möge dem Antrage keine
Folge gegeben werden. Jm Winter würden wir nur 150,000. Mann unter den Fah
nen haben. Abg. Mathis (Barnim) war in der Commiſſion in der Minorität, hat
alſo das Recht, den Bericht anzugreifen der Bericht nimmt zwei verſchiedene Stand
punkte ein. Wird der Bericht angenommen dann erhält man eine Armee die man
nicht vor den en führen kann. Abg. Reichenſperger (Köln) äußert Bedenken
gegen die Aeußerungen des Veteranen v. Brandt. Iſt es zulaſſig, zwei Syſteme fort
dauern zu laſſen Eine Armee aus tüchtigen geſchulten Soldaten iſt einer anderen
aus Landwehr gebildeten vorzuziehen. Läßt man das Syſtem der Volksbewaffnung
und der Unabkäuflichkeiten gelten, ſo iſt es zu weit gegangen auch noch die Vortheile
des andern ausbeuten zu wollen. Das kann das Land nicht ertragen gleichwohl
werde ich gegen den Antrag ſtimmen. Heute wo ganz Europa von dem bon plaisir
eines Einzigen abhängt, deſſen eiviliſatoriſche Pläne bekannt find wo ein Prinz den
rothen Jmperialismus öffentlich proclamirt, darf man die Armee nicht ſchwächen. Abg.
Harkort: Wenn der Soldat alles lernen ſoll, was Hr. Brandt aufgeführt, dann
giebt es keine gemeinen Soldaten mehr die ſind alle Stabsoffiziere. (Heiterkeit!) Die
Stimme des Landes iſt nicht für die große Armee; man muß ſich nach der Decke
ſtrecken. Abg. v. Carlowi z Hier handelt es ſich um eine durch die Finanzverhält
niſſe gebotene Abſetzung. Vielleicht könnte ſich aber die Regierung entſchließen die
Politik des Zuwarkens, der freien Hand aufzugeben Es ſcheint noch immer dieſe Po
litik beliebt zu werden. Zu einer energiſchen Politik werde ich Alles bewilligen zu
der bis jetzt innegehaltenen einpfiehlt ſich die Opferwilligkeit nicht.

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten v. Schleinitz: Jch bin nicht
abgeneigt, mein Ohr höheren Rathſchlägen zu öffnen. Die Politik iſt aber eine ſchwie
rige, eine poſitive Wiſſenſchaft Rathſchläge, wenn ſie Anſpruch auf Berückſichtigung
machen müſſen ſich in präciſen, concreten Ausdrücken bewegen mit allgemeinen
Schlagwörtern iſt nichts gethan Schlagwörter wie energiſche Politik, freie Hand, wie
populär ſie auch ſein mögen machen auf mich nicht den geringſten Eindruck. Es
kommt darauf an das Rechte zu finden, mag Hr. v. Carlowitz mir Vorſchläge erthei
len ich will ſie dann gern der Berückſichtigung unterziehen. Abg. v. Brandt theilt
einen Zug aus Hannibal?s Leben mit ein Anweſender auf der Tribüne bezeugt ſeinen
Beifall durch Händeklatſchen. Der Präſident droht mit Räumung der Tribüne. Nach
Abg. v. Berg: Abg. v. Blanckenburg: Zu große Sparſamkeit und zu kurze Dienſt
zeit haben Preußen ſchon einmal an den Abgrund gebracht. Jch conſtatire, daß Hr.
v. Carlowitz hier wieder die Politik in die Frage zieht. Wenn nun Hr. v. Carlo
witz von Mangel an Energie ſpricht ſo ſcheint er dabei mehr von einer ſächſiſchen
als von einer preußiſchen Auffaſſung des Begriffes auszugehen. Der Präſident-
Jch glaube daß es Jhnen wenig anſteht, hier oder bei irgend einer andern Gelegen
heit daran zu erinnern daß der genannte Abgeordnete einem andern deutſchen Bru
derſtamme angehört (lebhafter Beifall rechts). Abg. v. Blanckenburg? Jch würde
nur Oppoſition bei Gelegenheit der Etatspoſition machen wenn Hr. v. Carlowitz die
Stelle des Hrn. v. Schleinitz einnähme. Abg. v. Carlowitz: Jch bin aus freien
Stücken, nicht als politiſcher Flüchtling nach Preußen eingewandert, in der Hoffnung,
daß Preußen das ſein werde was Deutſchland von ihm erwartete und weil er zu
würdigen gewußt, was Deutſchland Preußen verdankt. Seine Auffaſſung von der
preußiſchen Politik habe er übrigens in der Debatte über die kurheſſiſche Angelegenheit
dargelegt. Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Harkort der Miniſter des Auswar
tigen v. Schleinitz. Der Gedanke der Reorganiſation der Armee entſpringt aus
einem permanenten Bedürfniſſe, die beſtehenden Mängel des bisherigen Syſtems zu be
itigen obgleich ein Zuſammenhang dieſer Maßregel mit der Politik nicht geleugnet
werden ſoll. J einem Augenblicke wo halb Europa ſich unter den Waffen beſindet,
wo die zwei Militärmachte Europas unſere Nachbarn ihre Kräfte bis zu den außer
ſten Grenzen anſpannen wo Europa durch Auflöſung der Allianzverhältniſſe aus den
gen und in einen vetmanenſen Zuſtand des Schwankens gerathen wo politiſche
Fragen der Sſung warken und zu neuen Compltcationen führen können mußte
e m. Intereſſe der Selbſterhaltung dieſe Maßregel ergreifen ſie war geboten
m rechtzeitig erkannt zu haben wird die Geſchichte einſt der jetzigen Verwaltung
als Lerdienſt anrechnen und diejenige Landesvertretung, welche die Maßregel auch
nur verſtümmelt, wird eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich laden. Der Fi
manz miniſter macht auf einen formellen Uebelſtaud aufmerkſam mit dem jetzigen
Vorſchlag ziehe man bereits bewilligte Mittel für 117 Bataillone zurück. Die Frage
wegen der Dauer der Dienſtzeit iſt hier gar nicht zu entſcheiden die Durchführung
des Commiſſionsbeſchluſſes iſt nur auf gwei Wegen möglich. Di ierung lehnt dieß g glich. Die Regierung lehVerantwortlichkeit ab, mit einem ſo geſtalteten Heere Eventualitäten im nächſten Früh
jahre entgegenzutreten. Abg. Reichenſperger (Köln): Die Politik der freien
Hand iſt nicht nach meinem Geſchmack möge der Miniſter v. Schleinitz in Deutſch

land das große Gebiet der Rechte namentlich das internationale Recht beſchützen
Abg. v. Blancken burg: Wenn ich die ſächſiſche und preußiſche Energie ſo gemeint
hätte wie der Präſident verſtehen konnte, ſo hätte ich den Ordnungsruf, das will ich
heute ausnahmsweiſe einräumen verdient. Der Präſident: Die Gültigkeit des
Ordnungsrufes iſt nicht von Jhrer Zuſtimmung abhängig. Abg. v. Blanckenburg-
Die Gültigkeit habe ich nicht angefochten ſondern die Gerechtigkeit zugeſtanden. Der
Präſident: Auch dann halte ich meine Aeußerung aufrecht. Abg. v. Blancken
burg Jch bin fern einen deutſchen Bruderſtamm herabſetzen zu wollen. Jch habe
mir das Mißverſtändniß durch zu große Zartheit zugezogen. Ich will deutlicher ſein z
ich habe nicht von der Energie des ſächſiſchen Volks, der ſächſiſchen Regierung ſprechen
wollen ſondern von der des Hrn. v. Carlowitz im Speziellen, deſſen früheres Auf
treten mir nicht zuſagt und das ich in Preußen nicht wünſche. Abg. Kühne (Ber-
lin): Durch die Wintermanquements wird unſere ohne dies ſchon junge Armee noch
mehr verjüngt werden und ſie wird minder kräftig gleichwohl werde ich die Summe
aus den bereits angeführten Gründen nur als Extraordinarium bewilligen. Abg. v.
Saucken (Julienſelde): Man möge gegen den Antrag ſtimmen um die Machtſtel
lung Preußens nicht zu ſchwächen. Abg. Harkort: Das ſagt man jedesmal wenn
die Regierung etwas erlangen will. Hier handelt es ſich darum, zu wiſſen ob wir
das nächſte Jahr noch zahlen können. Abg. Brämer: An den vom Finanzminiſter
hervorgehobenen Schwierigkeiten iſt die Regierung ſelbſt ſchuld. Abg. v. Carko witz
Ein Großſtagt kann durch eine Politik der freien Hand, des Zuwartens nur verlieren
Staaten dritten Ranges dürfen gar keine Politik treiben Mittelſtagten zweiten Ran
ges mögen Politik der freien Hand treiben. Für eine Großmacht iſt eine ſolche Po
litik nachtheilig, eine Politik der freien Hand wird mit der Zeit zu einer leeren Po
litik. Moraliſche Eroberungen ſind wohl das Mittel aber nicht der Zweck die Po
litik der freien Hand führt uns ins Verderben. Abg. Wagener: Die letzte Rede
ſteht mit der 3jährigen Dienſtzeit in einer ſehr loſen Verbindung. Man iſt darin
einverſtanden daß das punctum Saliens in Paris auf dem Throne ſitzt die Geſchicke
Europas werden nicht durch Carlowitz'ſche Rede ſondern von dem Hauptakteur in
Paris entſchieden werden. Wir wünſchen eine energiſche Politik, aber nicht eine ſolche,
wie ſie Hr. v. Carlowitz wünſcht die Deutſchland zerſplittert. Jm J. 1859 haben
wir Bundesgenoſſen im Stich gelaſſen der Kaiſer von Frankreich iſt ſehr original in
ſeiner Politik wir werden ihm nur gewachſen ſein, wenn wir uns deutſcher Origing
lität befleißigen wenn wir nicht wieder eine klägliche Politik wie im J. 1859 ver
folgen. Der Miniſter v. Schleinitz: Den Ausdruck, die Regierung habe im Jahre
1859. eine klägliche Politik verfolgt kann ich nicht gelten laſſen. Sie hat damals
diejenige Politik verfolgt, welche ſie nach ihrem beſten Ermeſſen für die beſte hielt,
nicht blos für Preußen ſondern für die wohlverſtandenen Intereſſen Deutſchlands.
Abg. Waldeck: Die Geſchichte wird von der Politik Preußens in den letzten zwölf
Jahren ſchweigen denn es iſt nicht viel geſchehen. Die Discuſſion iſt geſchloſſen.
Zu einer perſönlichen Bemerkung Abg. Wagener: Hätte ich den Ausdruck, den der
Miniſter gerügt, gebraucht ich würde ihn zurücknehmen ich habe aber nicht von der
kläglichen Politik Preußens geſprochen ſondern von der kläglichen Rolle, welche ganz
Deutſchland in jenem Jahre geſpielt hat. Der Berichterſtatter Stavenhagen: Ge
fahren ſind im October größer, als im November und December wenn alſo die Re
gierung die Reſerve im October entlaſſen will, ſo muß doch auch die Gefahr nicht ſo
groß ſein. Die Schlagfertigkeit der Armee wird dadurch nicht perringert werden
wenn einmal ein Jahrgang nach 2jähriger anſtatt nach 3jähriger Dfenſtzeit abgeht.
Bei der Abſtimmung wird der Commiſſions Antrag, daß der Winteretat der Jnfan
terie vom 1. October ab um 40,000 Mann vermindert und in Folge deſſen 499,008
Thaler abgeſetzt werden, abgelehnt. Abg. v. Vincke und ein Theil ſeiner Fraction
ſtimmt gegen den Antrag. Ein fernerer Antrag das Haus wolle beſchließen die
Gleichſtellung des Gehalts der Commandeure zweier der neu formirten Cavallerie Re
gimenter mit dem der Commandeure der alten GardeCavallerieRegimenter nicht zu
genehmigen und demgemäß den Mehrbedarf mit 350 Thlr. für das 2. Semeſt. 1861
abzuſetzen, wird nach kurzen Erläuterungen Seitens des Kriegsminiſters, Abg. Mathis
(Barnim) des Herichterſtatters und nachdem eine Abſtimmung durch Aufſtehen und
Sitzenbleiben zweifelhaft ausgefallen, bei einfacher Zählung mit 134 gegen 115 Stim
men angenommen. Ueber die CavallerieRegimenter ſpricht ſich Abg. Oſter
rath aus. Der Kriegsminiſter: Es lag im Organiſationsplane, jedes Jahr 8
neue Schwadronen errichten zu können ob es im Jahre 1862 möglich ſein wird, kann
ich nicht ſagen. Wünſchenswerth wäre es wenn wir das Ziel erreichen könnten,
aber wir ſtrecken uns nach der Decke. Die Regierung beabſichtigt die allmählige Er
richtung von 24 Schwadronen und dann erſt wird ſie die 12 Landwehr Regimenter
auflöſen (Murren). Sie erkennt einen Entſchädigungs Antrag für die mehrbelaſteten
Provinzen an. Wie die Entſchädigung gewährt werden ſoll, das läßt ſich nicht be
ſtimmen. Der Antrag der Commiſſton, die Genehmigung zur Aufnahme des Mehr
gehalts von 250 Thlr. in den Etat für die Commandeure der CavallerieRegimenter
nicht zu ertheilen, wird angenommen. Der nächſte Antrag lautet: Bei 81 Land
wehr Batgillons Stäben die Competenzen der für ihr Commando jetzt verwandten
penſtonirten Offiziere für das 2. Semeſter und zwar mit je 120 Thlr. Zulage und
72 Thlr. Servis, in Sumuia 15,552 Thlr. abzuſetzen. Die Abgg. v. Unruhe
Bomſt und Harkort ſprechen ſich über die Landwehr aus. Abg. Schwenzner-
Die jetzt getroffene Einrichtung iſt entſchieden praktiſch. Ich bin ſeit 20 Jahren in
der Landwehr und weiß wie es in der Landwehr zugeht. Die Landwehr iſt keine
Volkswehr; wir ſind keine Offiziere der Volkswehr, ſondern Offiziere der Landwehr.
Sie denken vielleicht an die Bürgerwehr. Landwehr Offiziere haben einen guten
Corpsgeiſt, ſie ſind Royaliſten. (Die ganze Rede wird von fortdauernder Heiterkeit
der rechten Seite begleitet. Der Kriegsminiſter Jch habe die Abſicht, vorzu
ſchlagen daß ein Theil der Landwehr innerhalb der mobilen Armee bleibt und hoffe,
daß Se. Maj. der König den Vorſchlag genehmigt. Die Regierung hat keine über
flüſſigen Offiziere und hat geglaubt, in den denſtonirten Offizieren geeignete Comman
deure bei den Landwehrſtäben zu finden. Sie werden nicht mobil gemacht, rücken
nicht mit aus. Die überzähligen Stabsoffiziere ſollen allerdings zu Commandelren
der Landwehr oder Erſatzbataillonen verwendet werden wenn es zum Kriege kommt.
Die LandwehrbataillonsCommandeure lernen nichts, wenn ſie dem Dienſt Jahre lang
entzogen ſind. (Der Miniſter geht in Details ein.) Ich bitte, den Antrag äbzuleh
nen, ſonſt müſſen 35 neue BataillonsCommandeire ernannt werden. Abg. Stark
iſt Artilleriſt, will keineswegs den Unterſchied zwiſchen Linie und Landwehr ſo präcie
ſirt hinſtellen. Was das Formelle der Controlverſammlungen betrifft, ſo genügt dazu
vollkommen der LandwehrOfftzier. Die diesjährige Verſammlung unterſchied ſich von
den andern, weil der Eid zu leiſten war; dieſes Chrenamt hat man Landwehr-Offt
zieren nicht anvertraut und das iſt eine ihnen geſchlagene Wunde. Der Kriegsmi-
niſter: Die eben vorgebrachten Aeußerungen gehören eigentlich nicht hierher. Die
Diseuſſton iſt geſchloſſen. Der Berichterſtatter Stavenhagen vertheidigt den Com
miſſions Antrag welcher hierauf bei der Abſtimmung vom Hauſe mit großer Majorität
angenommen wird. Der Abg. Beſeler beantragt die Verkagüng bis 5 Uhr
das Haus trennt ſich um 3 Uhr 15 Minuten.

Die Abendſitzung beginnt um 5 Uhr 15 Min. mit der Discuſſion über den Train
Der Kriegsminiſter: Der Train wird im Kriege eine große Rolle ſpielen fahren
können viele in unſerm Lande aber die Leute ſollen Ordnung lernen. Die Organi
ſation des franzöſiſchen Trains iſt ein Vorbild; die Franzoſen ſind praktiſch in der
Kriegführung, ſie haben die Wichtigkeit des Fuhrweſens erkannt und um von den
Trainſoldaten den Schatten zu nehmen weil man ihm die Peitſche anſtatt der Waffe
in die Hand gegeben hat man ihm den Rang eines Grenadiers, eines Eliteſoldaten
gegeben. Freilich im Kriege wenn Leute nach Brod und Fourage ausgeſchickt wer
den da kommen Unordnungen vor und die Herren welche die Kriege von 1813, 14
und 415 mitgemacht haben, wiſſen ganz andere Geſchichten zu erzählen als ſie im itas
lieniſchen Kriege vorgekömmen Und vorgebracht worden ſind. Möge der Eindruck des per
ſönlichen Wortes noch beſtimmend ſein. Abg. v. Kneſebeck Man iſt auf dem Wege,
einem anerkannten Uebelſtande abzuhelfen und im Intereſſe der Armee muß die jetzige
Organiſation beibehalten werden. Abg. vo Vincken Wenn ich den Kriegeminiſter
richtig verſtanden hat er der Commiſſton einen Vorwurf gemacht der nicht gerechtfer
tigt iſt; der Miniſter hat ſehr oft auf das letzte Wort des Referenten geantwortet. Oer



Kriegsminiſter: Jedenfalls hat doch der Referent das letzte Wort haben müſſen.
Der General Brandt vertheidigt die von der Regierung beabſichtigte Organiſation
des Trains Abg. v. Unruhe Bomſt? Nach dem Kriege von 1815 hat man das
Bedürfniß zu einem guten Train empfunden und im Jahre 1816 ſind Verhandlungen
darüber eingeleitet worden. Abg. v. Berg gegen den Commiſſionsantrag. Was der
Train koſtet, läßt ſich berechnen die Verluſte laſſen ſich nicht berechnen, die aus Man
gel an Train hereinbrechen können in der Rheinprovinz iſt aus dieſem Grunde ungeheures Material verloren gegangen Je ſchneller die Verbindung geſchieht deſto raſcher

muß die Distribution der Lebensmittel vor ſich gehen. Der Satz daß der Krieg den
Frieden ernährt, iſt aus dem Völkerrecht ausgeſchloſſen. Der Finanzminiſter Die
letzten Mobilmachungen zeigen daß die finanziellen Nachtheile eines ſchlecht organiſir
ten. Trains ungeheuer ſind. Abg. Herrmann: Auch trotz des Trains geht Material
verloren. Abg. Mathis (Barnim) wünſcht ein recht einſtimmiges Votum gegen den
Commiſſionsvorſchlag. An der Discuſſton betheiligen ſich die Abgg. Harkort, v. Rön
ne, Brämer will ſprechen wie ers verſteht, er will einen Waffenſtillſtand mit der Re
gierung ſchließen Abg. Stark: Hier handelt es ſich nicht um einen Waffenſtillſtand,
ſondern um eine durchaus nothwendige Organiſation der Train, wo er nicht iſt, muß
geſchaffen werden das Kriegskommiſſariat kann noch ſo ſchön ſein wenn kein Train
da iſt nützt es nichts. Eiſenbahnen können nicht immer benutzt werden. Der Train
ſoldat muß discipliniſch gebildet ſein er ſoll auch ſein Geſchäft verſtehen. Die Disci
plin kann ihm beigebracht werden aber das Fahren nicht ſo leicht. Der Train iſt eine
Truppe, und doch müſſen die Trainſoldaten Leute ſein die ſich zu dem Geſchäfte qua
lifiziren. Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird abgelehnt. Abg. v. Bockum
Dolff s wird für den Commiſſtonsantrag ſtimmen. Abg. v. Berswordt: Zu Of
fenſtvſtößen, wie ſie die preußiſche Armee die ſtets vorwärts marſchirt gewöhnt iſt,
gehört ein guter Train. Der Redner ſpricht mit einer Stentorſtimme und erregt mit
ſeinem Eifer eine große Heiterkeit. Nach Harkort wird die Discuſſion geſchloſſen.
Der Berichterſtatter Wenn der Magen auf den Train warten ſoll, wird er
ſchlecht wegkommen. Es iſt heut anders wie im ſiebenfährigen Kriege wo die Brod
wagen von der Bäckerei zur Armee Meilen weit gingen. Der Train wird heut nur
noch bei Unterbrechungen der Operationen etwas leiſten können. Die Expedition nach
Rußland iſt geſcheiterk, weil das Napoleoniſche Kriegsſyſtem nicht durchzuführen war.
Jm militäriſchen Intereſſe wäre es ſicher wenn Alles da wäre, wenn die vollſtändige
Kriegsformation im Frieden aufrecht erhalten werden könnte. Das geht aber nicht,
wenn man ſich nicht ruiniren das Volk ruiniren will. Und ſo gehört auch der Train
nicht zu den ſo unentbehrlichen Elementen daß er vollſtändig gebildet da ſtehen muß.
Der Commiſſionsantrag Das Haus wolle die Mehrkoſten für die Errichtung der
Traininſpektion und der 9 Trainbataillone nicht genehmigen und die dafür im zweiten
Semeſter ausgeworfenen Beträge mit 2,297 Thlr für die Traininſpektion. und mit
156,263 Thlr. für die 9 Trainbataillone abſehen wird mit geringer Majorität ab
gelehnt (Senſation) Der nächſte Commiſſtonsantrag lautet Das Haus wolle be
ſchließen den Betrag von 2 Rationen der Compagnies Chefs bei jedem Infanterie
und Jägerbataillon vom 1. Juli ab überhaupt von 506 Rationen in Summa mit
27,740 Thlr. abzuſetzen. Der Kriegsminiſter wünſcht und hofft, daß dieſem
Antrage nicht ſtattgegeben werde aus denſelben Gründen aus welchen das Haus im
Jahre 1859 dieſe Rationen bewilligt hat. Auch Abg. Mathis (Barnim) hält Pferde
für Kapitäne für nothwendig und widerſetzt ſich gegen den Commiſſtonsantrag. Der
Kriegsminiſter hatte noch angeführt, daß von den 1012 Compagnie Chefs im preußi
ſchen Heere nur 23 keine Pferde haben.) Nach Gen. v. Brandt ſpricht ſich Abg. v.
Vincke über die letzte Abſtimmung aus in einer Art, welche der Präſident mit Ent
ſchiedenheit und Entrüſtung zurückzuweiſen ſich genöthigt ſieht. v. Vincke hält ſeine
Anſicht aufrecht, daß wenn bei Abſtimmungen auch nur ein Mitglied des Büregus
zweifelhaft iſt, die Zählung vorgenommen werden muß. Der Miniſter des Jn
nern beſtätigt, daß er die Geſchäftsordnung eben ſo ausgelegt hat wie der gegenwär
tige Präſident. An der Discuſſion betheiligt ſich noch Harkort, welcher Mathis
das Zeugniß giebt daß er ein ſehr guter Tirailleur für das Miniſterium iſt. Die
Discuſſion iſt geſchloſſen. Abg. Mathis (verſönlich): bin ich ein guter Linientirail
leür, ſo iſt Hr. Harkort ein guter Landwehrtirailleur. Der Berichterſtatter Staven
hagen macht kurze Bemerkungen worauf der Antrag angenommen wird. Die Re
ſolution Das Haus wolle die Erwartung ausſprechen die Regierung werde verfügen
daß ein Offizier für ein fehlendes Dienſtpferd nicht auf eine unbeſtimmte Zeit eine
Ration in naturg oder in Geld beziehen könne wird angenommen. Der nächſte
Antrag lautet auf Abſetzung von 565,837 Thlr. für Extraordinaria. Der Kriegs
miniſter Was für dieſe Summe beſchafft werden ſoll, iſt nicht blos Tuch, es ſind
auch Ausrüſtungsgegenſtände, die nicht an den Markt kommen, für die Erſatzbataillo
ne z was Kleider und Schuhe betrifft ſo wird ſich die Regierung behelfen Die Ab
ſetzung wäre bedauerlich; gegen die Zweckmäßigkeit der Ausgabe wird ja nirgends an
gekämpft. Vielleicht wird die Zeit zur Vorbereitung für den Krieg da ſein dies
dtelle icht aber muß den vorſichtigen Kriegsminiſter dazu beſtimmen in der Zeit ſich
vorzubereiten Kleider und Schuhe macht jeder Handwerker, 4500 Torniſter und 4500
Helme laſſen ſich aber nicht ſo raſch beſchaffen. Die Disecuſſion iſt geſchloſſen. Der
Herichterſtatter: Erſatzbatagillone haben in der erſten Hälfte des Krieges wenig
mit demſelben zu thun und man wird Zeit haben die Ausrüſtungegegenſtände für
die neu zu ſchaffenden Erſatzbataillone anzufertigen. In der Abſtimmung wird der
Commiſſtonsantrag mit großer Majorität angenommen. Der nächſte Antrag der
Eommiſſion lautet von 300,000 Thlr. welche zur Erweiterung der Kaſernements ge
fordert ſind 150,000 Thlr. abzuſetzen. Der Reg.Comm. hebt die Wichtigkeit der
Truppenkaſernirung hervor. Man hat ſich in der Commiſſion gegen die Bewilligung
der 150,000 Thlr. ausgeſprochen weil die Voranſchläge für die beabſichtigten Bauten
fehlten. Jetzt ſeien dieſelben eingegangen wonach die Bauten in Minden auf 110, 850
Thlr. in Weſel 128 151 Thlr. in Königsberg auf 230,000 Thlr. veranſchlagt ſind.
Die Regierung legt einen großen Werth darauf daß ihr die Ausführung dieſer Bau
ten ermoglicht werde. Abg. Reichenſperger (Cöln): Das Verlangen von Vor
anſchlägen hat geringen praktiſchen Werth weil eintretende Ueberſchreitungen, wie ge
wöhnlich, nachbewilligt würden. Der Redner erwähnt, daß jetzt der Deutzer Kaſerne,
die bisher ſehr nüchtern ausgeſehen eine monumentale Facade gegeben werden ſolle
um ein beſſeres Ausſehen zu gewinnen. Der Kriegsminiſter Die Militär
verwaltung kann einen ſolchen Bau ohne beſondern Befehl nicht ausführen dieſer Be
fehl iſt aber nicht gegeben. Der Miniſter des Jnnern: Jch habe bis jetzt an
der Debatte nicht Theil genommen weil ſie mein Reſſort nicht berührte. In dieſer
Frage kommen aber kommunale Angelegenheiten ins Spiel. Es ſind zahlreiche Be
ſchweren über Eingquartierungslaſten laut geworden und es hat an den Bemühungen
der Regierung dieſe Beſchwerden zu beſeitigen, nicht gefehlt. Alle in Vorſchlag ge
brachten Mittel haben ſich als ungusführbar erwieſen und es bleibt nur die Kaſerni
rung übrig und beſonders für die weſtlichen Provinzen deren Entwicklungsſtand die
Einquartierung ſchwieriger macht. Und wenn nun der Finanzminiſter ſagt, er hat die
Mittel zu dieſen Bauten ſo iſt es im Intereſſe des Landes die Summe nicht zu
zu verweigern. Abg. v. Vincke Jch werde für den Commiſſionsantrag ſtimmen,
weil ich ein Pauſchquantum vorgeſchlagen die 150,000 Thlr. werden ſich finden z. B. in
den nicht beliebten Winkermanquements. Der Kriegsminiſter wird Geld nur ver
wenden „wie es votirt iſt. Es ſprechen noch die Abgg. Kühne (Berlin) Beſeler, v.
Vincke, v. Hoverbeck letzterer behauptet, daß in den Kaſernen ſchönere Paradeſolda
ten gebildet. daß da ein Stand herausgebildet und die Zuſammenhörigkeit mit den
Bürgern vermindert wird. Abgg. v. Prittwitz, Oſterrath, Burghardt Es iſt nöthig,
daß man über die Abſetzung des Pauſchquantums klar ſehe. Der Etat bleibt inſofern
beſtehen daß keine Poſition überſchritten werden darf daß aber der Regierung es
überlaſſen bleibt weniger guszugeben. Es iſt alſo denkbar, für das abgelehnte in
termanquement. weniger auszugeben und dann die Kaſernenbauten auszuführen. Ich
werde mich gegen die Poſition erklären weil die Reorganiſation noch nicht mit ihren
Conſequenzen überſehen werden kann. Der Finanzminiſter Unſere finanzielle
Zukunft iſt ſicher geſtellt hier handelt es ſich nur um eine einmalige Ausgabe es
Krägt ſich ob ſie nothwendig ob zu verſchieben iſt. In dieſem Augenblicke ſind die
Mittel disponjbel, ein Hinausſchieben iſt durch Nichts geboten. Allerdings müſſen
bei Rauten die Voranſchläge vorgelegt werden oft aber werden Summen bei Waſſer

bauten bewilligt wo ein beſtimmter Zweck nicht vorliegt. Abg. v. Vincke (Ha
gen) Beſſer doch mehr Geld für die Zukunft bereit halten. Der Berichterſtatter
widerlegt die Gegner der Commiſſionsanträge, auch die Aufftellungen des Miniſte
riums und motivirt den Antrag, welcher bei der Abſtimmung mit großer Majorität
angenömmen wird. Die Commiſſion beantragt ferner 80,000 Thlr. für Erweite
terung der Garniſonlazarethe nicht zu bewilligen. Nach einer Discuſſion an welcher
ſich nur der Reg Comm. der Berichterſtatter und der Finanzminiſter
betheiligen wird der Antrag angenommen. Abg. André normirt die für die
Remonkedepots verlangten Koſten. Nach ſeiner Rechnung ſtellen ſich die Koſten für
ein Pferd noch einmal ſo hoch, als die Regierung es angiebt. Der Kriegsmini
ſt er und Abg. Oſterrath treten dem Redner gegenüber. Die nächſten Anträge
werden ohne Discuſſion genehmigt und es bleibt die Form der Bexathung, die Reſo
lution Vincke zu berathen. Um 8 Uhr 10 Min. wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte
Sitzung Freitag 9 Uhr. Tagesordnung Fortſetzung des heutigen Verwendung der
9 Mill., Zuſchlag der 25 Proz. Handelsgeſetz.

Die „„Preuß. Ztg. bemerkt in Bezug auf das Duell zwiſchen
dem General Major v. Manteuffel und dem Stadtgerichtsrath
Dweſten, daß der Kriegsminiſter am folgenden Tage Sr. Majeſtät
dem Könige Meldung von demſelben gemacht hat, und daß Se. Maje
ſtät an demſelben Tage die Einleitung der kriegsgerichtlichen Unter
ſuchung gegen den General Major von Manteuffel angeordnet, und
dem Gouverneur von Berlin General Feldmarſchall Freiherrn von
Wrangel, ſowie auch behufs Conſtituirung der geſetzlich vorgeſchriebenen
gemiſchten Unterſuchungs Kommiſſion in Betreff der gegen den Stadt
gerichtsrath Tweſten einzuleitenden Unterſuchung dem Juſtiz- Miniſter
die, nöthigen Befehle durch Ordre ertheilt hat. Wie die „Voſſ.
Ztg. berichtet, ſecundirte Hrn. v. Manteuffel der General Major
Hiller v. Gaertringen. Die Kugel traf den Vorderarm Tweſten's und
zerſchmetterte die Knochen deſſelben. Der Verwundete befindet ſich in
der Behandlung von Wilms, über den Ausgang iſt noch nichts Be
ſtimmtes mitzutheilen. Hr. v. Manteuffel hat ſich, dem Vernehmen
nach ſofort nach dem Duell hierher zurück und zu Sr. Maj. dem
Könige begeben. Der „Volksztg. zufolge fürchtete man geſtern
morgen daß die Verwundung des Stadtgerichtsrath Tweſten eine
Amputation des rechten Armes nothwendig machen würde im Laufe
des Tages hat ſich jedoch der Zuſtand des Kranken gebeſſert.
Wie die Correſp. Stern meldet, hat ſich General Manteuffel gleich
nach dem Duell zu Sr. Maj. dem Könige begeben, das Ereigniß mit
getheilt und darum gebeten, nach den militairiſchen Geſetzen zur Un
terſuchung gezogen zu werden und dies mit um ſo größerer Strenge
als er ſelbſt niemals ein Duell ungeahndet gelaſſen hat. Er habe mit
reiflicher Ueberlegung gehandelt und die Folgen vorher erwogen.

Die „V. Z.“ ſchreibt: Wie man hört, iſt der Vorſatz, den in
Bonn durch den Tod des Hiſtorikers Dahlmann erledigten Lehrſtuhl
der Geſchichte durch die Berufung des Geh. Regierungsraths Profeſſor
Max Duncker wieder zu beſetzen, aufgegeben und dem Genannten
ein anderer Wirkungskeis in der Nähe des Kronprinzen zugedacht
worden. Für die Beſetzung des Bonner Lehrſtuhls hat man ſich an
derweit umgeſehen und dabei insbeſondere v. Sybel in München in
Ausſicht genommen.

Heute Vormittag um 10 Uhr begann die Verhandlung des Pro
zeſſes gegen den Generalkonſul Spiegelthal vor der 2. Deputation
des Stadtgerichts. Die Staatsanwaltſchaft wurde durch den Staats
anwalt Mörs vertreten. Die Verleſung der Anklage dauerte über
eine Stunde. Als Vertheidiger fungirt der Rechtsanwalt Schwartz
Nach der Anklage ging der Präſident zur Vernehmung des Angeklag
ten über.

Gegen den Redacteur der Montags Zeitung „Berlin iſt eine
neue Unterſuchung wegen Herausgabe der Schrift „Nachtrag zu den
PolizeiSilhouetten“ eröffnet worden. Auf Grund verſchiedener Stel
len dieſer Schrift iſt er der Verleumdung des Polizei Präſidenten Frh.
v. Zedlitz des Staatsanwalts z. O. Nörner und mehrerer Polizei
beamten angeſchuldigt.

Die Deutſch- evangeliſche Kirchen- Konferenz wird heute
in Eiſenach eröffnet. Es ſind jedoch diesmal, abgeſehen von den freien
Städten Hamburg, Bremen und Frankfurt a. M., KoburgGotha,
Kurheſſen, Gera und Homburg, welche bis jetzt theils gar nicht, theils
nur ein paar Mal ſich vertreten ließen, auch keine Abgeordneten von
Wien, Dresden, Karlsruhe, Altenburg und Deſſau angemeldet. Jm
Uebrigen ſind es mit wenigen Ausnahmen die früheren Abgeordneten
der evangeliſchen Kirchenbehörden.

Jn bundestäglichen Kreiſen Frankfurts kennt man, wie der
„C St. von daher geſchrieben wird, den Bericht, welchen Hr. v. d.
Pfordten über die däniſche Angelegenheit abgeſtattet hat. Die
däniſchen Schritte zur Regelung der Frage ſollen, ſo verlautet es, für
nicht genügend erachtet ſein doch ſoll andererſeits von dem Antrage
auf ſofortige Executionsmaßregeln in dem Bericht nichts vorkommen
Jſt nun das Gerücht wahr, das aus London nach Frankfurt gedrun
gen iſt, und wonach Lord J. Ruſſell die ganze däniſche Frage
eines europäiſchen Conferenz an welcher die fünf Großmächte und
Schweden theilnehmen ſollen, zur Löſung zu unterbreiten, ſo würde
die Angelegenheit in eine gänzlich veränderte Lage kommen. Das Höchſte,
was der Bund beſchließen kann, iſt die Execution man führt eine
Execution aus zur Erreichung eines DHefinitivums; die definitive Lö
ſung der Frage erſtreckt ſich aber nicht allein auf Holſtein, ſondern
auf die internationale Stellung Hänemarks zu Holſtein und Schles
wig, die Beurtheilung entzieht ſich der Competenz des Bundes und
öffnet Thür und Thor der Einmiſchung der Mächte welche das Lon
doner Protokoll unterzeichnet haben. Dieſe Situation wird Lord. J.
Ruſſel in der nächſten Zeit ausbeuten und ſeinen Vorſchlag dem An
trage auf Execution entgegenſtellen. e



Bekanntmachungen.
Subhaſtations- Patent.

Das dem Fleiſchermeiſter Gottlob Chri
ſtian Heinrich zu Leimbach gehörige, im
dortigen Hypothekenbuche Vol. II. pag. 325 ein
getragene sub No. 67 belegene Wohnhaus, nebſt
Hofraum, Stallung Garten und ſönſtigem Zu
vehör und einem Pflaumenbaumfleck auf dem
vreiten Platze, laut gerichtlicher Taxe auf zu
ſammen 1554 abgeſchätzt, ſollen in dem auf

den 5. Juli er. Vormittags II Uhr
vor Herrn Kreisgerichtsrath Laage an hieſiger
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, anſtehenden Lici
tations Termine ſubhaſtirt werden.

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha-
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Ge
richt anzumelden.

Taxe mit Hypothekenſchein können in unſe
rem Büreau T. eingeſehen werden.

Eisleben, den 16. Februar 1861.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Auf Verfügung der Königlichen Ober Poſt
Direction is Halle a/S. ſoll ein zum Poſt
dienſte nicht mehr brauchbärer Aſitziger Poſtwa
gen am Sonnabend den S Juni, 10 Uhr Vor
mittags auf dem Poſthofe zu Naumburg
a/S. öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Auction in Coeßeln bei Löbejün
Bei der am

Mittwoch den 5. Juni er
Vormittags von 9 Uhr ab

im Rittergute zu Coeßeln ſtattfindenden
Auction werden 4 Ackerpferde noch mit zum
Verkauf kommen.

Auction.
Montag den 3. Juni und nächſtfolgende Tage

werde ich in meinem früher Kügler ſchen Gute
zu Spören von früh 9 Uhr ab ſämmtliche
Acker und Wirthſchaftsgeräthe, ſo wie S St.
Rindvieh, 2 Pferde mit oder ohne Geſchirr,
einige 60 Stück Schaafe, Lämmer und Ham
mel, ſo wie noch verſchiedene Gegenſtände ge
gen gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbietend
verkaufen. Die Bedingungen werden im Der
mine bekannt gemacht.

Zörbig den 24. Mai 1861.
Gottlob Wald, Fleiſchermſtr.

Wohnungs Veränderung
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzei

gen, daß ich mit heutigem Tage mein Pelz
waaren und Mützen Geſchäft vom Plan in die
Lindenſtraße, in das Haus des Herrn Wendt
neben Herrn Sanitätsrath Dr. Giebelhauſen,
verlegt habe. Jndem ich nach wie vor prompte
und vbillige Bedienung zuſichere, bitte ich höf
lichſt, das mir bisher in ſo reichem Maße ge
ſchenkte Vertrauen auch in dem neuen Lokale
bewahren zu wollen

Eisleben, den 11 Juni 1861
Ferd. Wage, Kürſchner.

Die zum 6. Juni angezeigte Auction von
fettem Vieh, Schafe und Schweine, wird hier
mit aufgehoben.

Sylbitz, den 30. Mai 1861.
F. Rudloff.

Friſchen Silberlachs empfing

De H.VPlattlitze in reiner Seibe, Chenille
in allen Farben und Nummern, fertige
Netze von 12 25 pr. Stück in gro
ter Auswahl bei

Widor achmahn, Leipzigerſtraße 5.

Stück fette Rinder ſtehen zum Verkauf
in Merſeburg am Sixtithor Nr. 475.
Ein fettes Schwein zu verk. gr. Brauhausgaſſe 22.

Entlaufen iſt mir am Donnerstag früh eine
gut dreſſirte Schäferhündin, n mit
ſchwarzem Kopf, von Orehlitz nach Löbers
dorf. Der Wiederbringer erhält eine gute Be
lohnung beim Gemeindeſchäfer Aug. Steuer

ec

MlIorentinmer u. englische

C. Die Strohhut-
von Louis Sachs gr. Ulrichsſtr. 24, empfiehlt

Panama- u. Waracaſbo- Hüte mit Garnirung prima Qualität v. I an,

Palmhiite in braun, ſchwarz u. bunt

und Blumen Fahrik

do.

do
v. I an,v. 15. an.

do. do.
do do.

Braune, ſchwarze u. ital. Damen Mädchen- u. Knabenhüte in
den neueſten Fagons empfiehlt das Stück von 5 Sgr. an Los Saclas.

V Eine reiche Auswahl in Blumen, Federn, Steöhgarnirungen c.
zu auffallend billigen Preiſen, empfiehlt Io uns Sachs.

BElle von Sgr. an, empfiehlt
e Seidene Hutbänder im modernſten Genre und guter Quälität, die

o Scenegr. Ulrichsſtraße 24.

Die zweite Sendung äußerſt

Gelee Viate-empfing offerire in Schocken billigſt, pr. Dtzd. 15 20 24 pr. St. 222Julius Riſtert, alte Poſt
Grüne

ganzen Muſik Corps des Herzogl.

Georgesburs bei Cönnern
Sonntag den 2. Juni e. Grosses Mihitair- Concert vom

Anhalt. 2ten Bat. aus Cöthen
Anfang Uhr Nachmittags präcis
Bad Wittelind,

Sonnabend Militair- Concert
Anfang 3 Uhr. V. Gold

Tivolithegter in der Weintraube.
Sonntag den 2. Juni: Die beiden Galee-

ren Selaven, oder: Die Mühle von
Saint Alderon, Melodrama in drei
Abtheilungen von Th. Hell

Montag den 3. Juni Engliſch, Luſtſpiel in
2 Akten von Görner. Hierzu Sachſen

Genrebild mit Geſang inin Preußen,
1 Akt von Pohl.

Der Anfang des Theaters beginnt Sonntag
6 Uhr in Wochentagen ſtets um 7 Uhr.

Die Direction
Diemitz.

Sonntag den 2. Juni Concert.
Zum Schweinauskegeln, Sonntag

den 2. Juni ladet ergebenſt ein
BRothe in Delitz aB.

Bergſchenke bei Erölltwitz.
Sonntag den 2. Juni Tanzvergnügen.

Giebichenſtein
Zum Tanzvergnügen, Sonntag den 2. Juni,

ladet freundlichſt ein Gummel.
Eröllwitz.

Nächſten Sonntag ladet zum Tanzvergnügen

ergebenſt ein W. Rothe.
Bad am Neun BRacoczay.
Sonntag den 2. Juni Concert vom

Harmonikakünſtler Herrn S. Schwabe
aus Deſſau, ausgeführt auf zehn Jnſtrumen
ten. Anfang 3 Uhr.

Es ladet hierzu ergebenſt ein
H. J. Heyne, Reſtaurateur.

Gute ſaure u. Pfeffergurken. Wolle.

Zu dem am 6. Juni c. ſtattfindenden ein
undvierzigjährigen Stiftungsfeſte der Ahu-
rümgüa ladet alle alten Mitglieder derſelben
freundlichſt ein

der C. O. der huringia,
i. A. eder XJena, d. 28. Mai 1861.

Herrn Cantor W. zu Stolzenhayn
zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte ein dreimal don
nerndes Hoch, daß die Fichten und Tannen

in Löbersdorf.

Zum Dübener Parkfeſt,
welches in dieſem Jahre am Sonntag Mon-
tag und Dienstag den 23., 24. und 25. Juni
gefeiert werden ſoll, werden alle Freunde von
Volksfeſten ergebenſt eingeladen.

Jnhabern von Schauſtellungen welche ge
ſonnen ſind das Feſt zu frequentiren, wollen
wegen der benöthigten Räume ſich vorher an
den unterzeichneten Vorſtand wenden.

Der Vorstanddes Verſchönerungs- Vereins zu Dühen.

Königsſchießen in Gerbſtädt.
Unſer diesjähriges Königsſchießen beginnt

Sonntag den 30. Juni und wird in bekannter
Weiſe gefeiert werden, wozu wir hierdurch
freundlichſt einladen.

Gerbſtedt, den 29. Mai 1861.
Der Vorſtand.

Keie Gemeinde in Halle.
Sönntag den 2. Juni Vormittags 9 Uhr

Vortrag von A. T. Wislicenus.

Broihanſchenke bei Beeſen
Sonntag den 2. Juni Nachmittags 3 Uhr

freireligiöſe Verſammlung Vortrag
von A. T. Wislicenns aus Halle.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft nach

und Bruder Robert Hammer, in ſeinem
noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre

Halle, den 31. Mai 1861.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach lan

z Leiden der frühere ChauſſeeAufſeher Frie
rich Schröter in einem Alter von 72 Jah

ren. Dieſes Freunden und Bekannten zur
Nachricht

Halle den 31. Mai 1861.
Die Hinterbliebenen.

Dankſagung.Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme, wel
che uns beim Begräbniſſe unſerer lieben, guten
Tochter ſo vielſeitig gegeben worden ſind füh
len wir uns gedrungen, unſern herzlichſten Dank
auszuſprechen und die Verſicherung, daß die
ſelben lindernd und tröſtend für unſer tiefbe
trübtes Herz geweſen ſind und uns unvergeß-
lich bleiben werden.

Cönnern, den 30. Mai 1861.
Der Königl. Poſt Expediteurin dortiger Gegend wackeln.

R. Sch.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Faber und Frau.

längern Leiden unſer innigſt geliebter Sohn
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nicht recht glücklich geweſen.

Erſte Beilage zu 125 der Halliſchen Zeitung (im G Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 1, Juni 1861.

Deutſchland.
Wiesbaden, d. 29. Mai. (Tel. Dep.) Jn der zweiten Kam

mer wurde der Antrag des Ausſchuſſes, das Bundes Preßgeſetz und
die Vollzugs Verordnung außer Wirkſamkeit zu ſetzen, mit 15 gegen
7 Stimmen verworfen ein weiterer Ausſchuß Antrag aber, die Voll
zugs Verordnung den Kammern zur nachträglichen Zuſtimmung vor
zulegen einſtimmig angenommen.

Würzburg, d. 27. Mai. Jn dem Schreiben, mittelſt deſſen
Bayern die Mittelſtaaten zu der jetzt hier tagenden Conferenz von Mi
litär Bevollmächtigten eingeladen hat, kommt nach der „Weſ.Z. unter
anderen folgende Stelle vor:

Zum Zweck der Einleitungen für den Vollzug des Conventionsentwurfs glait
ben wir aber zunächſt den Zuſammentritt der in H. 10 deſſelben vorgeſehenen Eonfe
renz von Generalſtabsoffizieren und Verpflegungsbeamten in Anregung bringen und
als Ort des Zuſammentritts am paſſendſten wieder Würzburg, als Zeit deſſelben etwa
Mittwoch den 22. laufenden Monats in Vorſchlag bringen zu ſollen. Gleichzeitig
würde ſodann nach F. 12 ebendaſelbſt die Beſtimmung der Befehlshaber und die Zu
ſammenſetzung der Hauptquartiere und Generalſtäbe der vier Armeecorps (7, 8, 9
und 10) zu geſchehen haben und endlich nach H. 6 zur eventuellen Bezeichnung des
Oberbefehlshabers der vereinigten Armeecorps““ zit ſchreiten ſein, welche letztere wohl
am tüchtigſten durch baldgefällige gegenſeitige Mittheilung der getroffenen Wahl zu be
werkſtelligen ſein dürfte.

ien, d. 26. Mai. Vier Broſchüren über die ungariſche Frage
gehen hier von Hand zu Hand. Sie erſchienen in nachſtehender Rei
henfolge: zuerſt: „Die Frage des Augenblicks von A. dann „Heaks
Adreßentwurf und das Staatsrecht Oeſterreichs eine ſehr gründliche
und ſchlagende Entgegnung auf die Rede Deaks von dem prok. extra
ord. Dr. Lorenz Staatsrechtslehrer an der hieſigen Univerſität hier
auf „Ueber Deaks Rede von Eduard Warrens“; endlich „An Franz
Deak von Franz Schuſelka.“ Alle ſind gegen Deaks Auffaſſung
des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes Ungarns zu Oeſterreich gerichtet und
weiſen theils mit rechtlichen, theils mit politiſchen Und Nützlichkeits-
gründen nach, daß der von den Ungarn eingeſchlagene Weg beide Reichs
hälften in's Verderben führen muß. Aber freilich werden alle dieſe
Gründe, wie ein hieſiges ungariſches Blatt ſelbſt bemerkt, auf Ungarn
keinen Eindruck machen die Ungarn werden trotz alledem an Deak's
Raiſonnement und ſomit an dem Streben nach der bloßen Perſonal
union und der Reaktivirung der 1848er Geſetze feſthalten. Da die
Regierung Beides unmöglich zugeſtehen kann ohne ihre Großmacht
ſtellung und die Durchführung des conſtitütionellen Regimes zu ge
fährden, ſo ſieht ſich alle Welt beſorgt nach einem Auswege aus die
ſem gefährlichen Konflikte um.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Der ganze Clerus von Pavia, Chignolo und derjenige von Val

ſaſſina hat gegen das Rundſchreiben des Mſgr. Caccia proteſtirt und
ſich den in der Proteſtation des mailänder Clerus aus einander geſetz
ten Motiven angeſchloſſen. Der Biſchof von Cremona hat auf die
Einladung, das National Feſt am erſten Sonntage des Juni mitzur
feiern, erklärt, daß er an dieſem Tage perſönlich die. Meſſe in der Ka
thedrale abhalten und nach derſelben das Te Heum anſtimmen werde.

Die auf der Donau mit Beſchlag belegten Waffen ſind in Neapel
angekommen. Der Kriegs Miniſter hat Befehl gegeben daß 30,000
Gewehre, welche zu dieſer Schiffsladung gehören den Militair-Behör
den welche mit en re der Nationalgarde beauftragt ſind,

Verfügung geſtellt werden.v en et d. 23. Mai wird über die ſtete Zunahme von
Verhaftungen berichtet. Die Iſterreithiſche Polizei glaubt jeden Abend
dem patriotiſchen Comité auf der Spur zu ſein doch jeden Morgen
findet ſie ſich getäuſcht, und da ſie die rechten Leute nicht hat, ſo giebt
es am nächſten Abende neue Verhaftungen

Frankreich.
Paris, d. 29. Mai Die Verſiche der franzöſiſchen Regie

rung auf dem Gebiete der liberalen Politik im Jnneren ſind bisher
Der neue Geſetzvorſchlag über die Preſſe

hat Mühe, über die Schwelle des Staatsrathes zu gelangen. Die
Herren finden es regiere ſich ſo bequem mit einer gemaßregelten Preſſe,
wie die jetzige Sie machen geltend, daß, einmal auf der Bahn von
Zugeſtändniſſen in dieſer gefährlichen Richtung man leicht noch weiter
geriſſen werde könnte. Herr Baroche iſt ſolchen Argumenten ſehr
leicht zugänglich. Datüm hat er ſchließlich vorgezögen, ſich auf den
Willen des Kaiſers zu berufen. Nun ſollen aber beim Kaiſer Schritte
geſchehen ſein, daß er ſich dieſen Geſetzentwurf neuerdings zur Prü
fung erbat, und ſo iſt die Vorlage deſſelben einſtweilen wieder vertagt.
Die Regierung aber muß ſich auf ſchlimme Ausbrüche gefaßt machen
wenn ſie ſich jetzt noch nicht ſtark genug fühlen ſollte, durch Beſeiti
gung der Ausnahmegeſetze den Wünſchen des Landes nur einiger Maßen
entgegen zu kommen. Die nächſten Wahlen werden, ſo vermüthen wir
nach der Agitation, welche ſich jetzt ſchon künd giebt, noch ehe die Auf
löſung des geſetzgebenden Körpers als gewiß zu betrachten iſt, der Re
gierung zeigen daß ſie wenig Zeit zu verlieren hat. Das Land hat
die liberalen Programme verſchiedener Staatsmänner ernſter genommen,
als dieſen lieb ſein mag. Man verſichert daß die Regierung ſich ernſt
lich mit der Frage beſchäftigt habe, das Inſtitut der Freimaurerei in
Frankreich einer tiefgehenden Reorganiſation zu unterziehen Prinz
Napoleon gab geſtern ein großes Diner im Palais Royal. Seine Ab
reiſe ſteht nahe bevor. Marſchall Peliſſier hat ihn durch ein Schrei
ben eingeladen auf ſeiner Reiſe einen Beſuch in Algier zu machen.
Der Kaiſer geht morgen nach Fontainebleau; nächſten Sonntag wird
er daſelbſt einen außerordentlich einberufenen Marſchallsrath abhalten.

Das Jnſtitut war heute in pleno wegen der Ertheilung des gro

ßen Preiſes von 20,000 Fr. verſammelt.SSäSGSSSCGSIIIG..f ccfeeccgc 666666
96 Stimmen vernimmt

man, fielen auf Thiers, 50 Stimmen waren gegen ihn. Herr Thiers
ſoll beabſichtigen, den ihm zufallenden Preis als Kapital anzulegen,
deſſen Zinſen wiederum zu einem von der Akademie zu ertheilenden
Preiſe dienen würden. Der „Moniteur“ enthält heute aus Mün
chen eine Lobrede auf den deutſchen Bundestag und ſagt in Betreff
der Würzburger, daß die Beſchlüſſe derſelben nicht eher gültig werden
könnten als bis der Bundestag dieſelben gut geheißen habe.

Rußland und Polen.
St. Petersburg d. 30. Mai. (Tel. Dep.) Das Journal

de St. Petersbourg theilt mit, daß der Kriegsminiſter Soukho
zanett zeitweiſe mit der Verwaltung des Königreichs Polen betraut
worden ſei und die Rechte eines kaiſerlichen Statthalters erhalten
habe. Der Adjunkt deſſelben Milutin wird die Leitung des Kriegs
miniſteriums übernehmen.

Axnter kg.
Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende Nachrichten aus New

York vom 18. Mai: Die Legislatur von Maſſachuſetts hat 3,000,000
Dollars zur Beſtreitung der Kriegskoſten votirt und den Gouverneur
des Staates zum Abſchluſſe einer Anleihe von 7,000,000 Dollars er
mächtigt. Die Banken von Boſton haben ſich zur Uebernahme von
5,000,000 Dollars der Bundes Anleihe erboten. [Baltimore iſt gegen
wärtig von Truppen aus Pennſylvanien beſetzt. Der Gouverneur
von Maryland hat 4 Regimenter zur Unterſtützung der Bundes Re
gierung innerhalb der Grenzen des Staates und zum Schutze der
Hauptſtadt aufgeboten. Der UnionsConvent zu Wheeling hat ſich
geweigert einen auf die Theilung von Virginien abzielenden Beſchluß
zu faſſen, jedoch einen allgemeinen Convent für den 11. Juni einbe
rufen. Die Seceſſioniſten haben Fort Monroe (bei Norfolk in Vir
ginien) bedroht wurden jedoch genöthigt, ſich zurück zu ziehen. Man
erwartet einen Angriff in großartigem Maßſtabe. Munition und
ſchweres Geſchütz kommt fortwährend vom Süden aus zu Harpers
Ferry an. Laut Berichten aus Montgomery wird Präſident Davis
in Perſon die ſüdlichen Streitkräfte befehligen. Gerüchtweiſe verlautet
General Scott habe die Beſetzung der Höhen von Arlington durch
Bundes Artillerie befohlen. Die Legislatur von Kentucky hat ſich in
einer Reſolution für Aufrechterhaltung der Neutralität des Staates
ausgeſprochen und die Weigerung des Gouverneurs, der Bundes Re
gierung Truppen zu liefern, gutgeheißen. Charleston wird von der
Fregatte Niagara blokirt. Britiſchen Schiffen iſt die Einfahrt in den
Hafen verweigert worden. Der aus Waſhington ſchreibende Corre
ſpondent des NewYork Herald behauptet, ein geheimer Agent der
franzöſiſchen Regierung bereiſe die ſüdlichen Staaten. Aus New
Orleans wird telegraphirt der Reſt der Bundestruppen in Texas
habe ſich den Seceſſtoniſten ergeben. Jn Honduras haben Ruhe
ſtörungen ſtatt gefunden, die durch die Jndianer verurſacht wurden.
Die in Belize wohnenden Engländer ſind bedroht worden. Die bri
tiſchen Offtziere, welche Genugthuung forderten, wurden brutal be
handelt.

2 FBermiſchtes.
Gotha, d. 26. Mai. Die hieſige Zeitung iſt in der Lage

den von unſerm Herzoge an den Ausſchuß für das Deutſche Schü
tzenfeſt als Antwort auf die Eingabe deſſelben gerichteten ſchriftlichen
Erlaß ſeinem ganzen Jnhalte nach, wie folgt, mittheilen zu können

Der Ausſchuß für das deutſche Schützen und thüringer Turnerfeſt hat mir die
ſchmeichelhafte Bitte ausgeſprochen ſein Ehrenpräſidium übernehmen zu wollen. Mit
um ſo größerer Bereitwilligkeit komme ich dieſem Wunſche entgegen als der leitende
Gedanke zu dem endlich ausführbar gewordenen Feſte vor Jahren von mir ſelbſt aus
ging und ich mit allen guten Patrioten freudig eine Zeit begrüße in welcher unſer
deutſches Volk jeden Anlaß zur Kundgebung ſeines Nationalgefühls mit Jubel ergreift
und ſich im Streben nach erhöhter Kraft des Vaterlandes gern wetteifernd aus allen
Gauen zuſammenfindet. Das Gefühl für Mannhaftigkeit des Einzelnen und das
Verlangen nach Wehrhaftigkeit des ganzen Volkes durchdringt jetzt die Seſammtheit.
Laſſen Sie uns daher unſer &ef in dem Sinne ordnen daß es dieſem Gefühle ſeinen
wahren Ausdruck verleiht Eoburg, am 24. Mai 1861. Ernſt

Jn Uebereinſtimmung mit Bremen hat der Schützen verein zu
Frankfurt a. M., welcher ſchon vor längerer Zeit zu einem Schützen
tage in Frankfurt eingeladen hatte, um auf demſelben ein periodiſches
deutſches Schützenfeſt, nach Art der eidgenöſſiſchen Freiſchießen und
die Herſtellung eines gemeinſamen Kalibers zu beſprechen, die Abhal
tung dieſes Schützentages aufgegeben und denſelben auf den 11. Juli
d. J. nach Gotha zuſammenfallend mit dem hieſigen Schützenfeſte,
ausgeſchrieben und die von ihm nach Frankfurt geladenen Schützen
korps zu gleicher Theilnahme aufgefordert

Schwerin d. 26. Mail Auf Beſchluß der im vorigen Jahre
zu Heidelberg gehaltenen 21. Verſammlung der deutſchen Land
und Forſtwirthe fiadet die 22. Verſammlung vom 11. bis 18.
September dieſes Jahres zu Schwerin ſtatt Fragen deren Beſpre
chung von praktiſcher Bedeutung erſcheint ſind bis zum 15. Juli an
den Vorſtand einzuſenden. Die Verſammlung verſpricht in dieſem
Jahre ganz beſonders intereſſant zu werden. Neben der Thierſchau
finden auch Ausſtellungen land und forſtwirthſchaftlicher Producte und
Geräthe ſtatt.

D Karlsruhe, d. 28. Mai. Das „Frankf. J.“ ſchreibt jetzt
Verſchiedene Blätter erwähnen eines hier begangenen Vergiftungs
ver ſuche s Die Thatſachen der eingeleiteten Unterſuchung, ſo wie
der Verhaftung der Gattin und des Dienſtperſonals eines hohen Hof
beamten (Hofmarſchall v. B.) ſtehen feſt. Ueber die eigentliche Thä
terſchaft jedoch iſt, bei der Ueberfülle von zum Theile wahrhaft wahn
witzigen Gerüchten, ein Urtheil noch nicht zuläſſig.



Anmtlicher Fonds und Geld Eodurs.

Berlin den 30. Mat.

ds. Courſe. gf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. gf. Brief. Geld.gen Freiw. Anl. 102 i 102 Oberſchl. Lit. B. o Khrt.-Cf.egr. Gdb. 93
St. Anleihe v. 18595 1075, 107 Oppeln Tarnowitz 34 do. II. Serien 4 85
Staats Anleihen v. Pr. Wilh. St.V. S do. III. Serie a. 90 891850, 1852, 1854, Rheiniſche 84 83. Stargard Poſen1855, 1857, 185014 102 102 do. (Stamm) Pr. A. do II. Emiſſion r i

dito von 1856 4 102 [102 Puret- 22 21 do. III. Emiſſtonſgig 95dito von 1853 498 MRuhrort Erf. Kreis Thüringer eStaats Schuldſch. 3 88 8777, Gladbacher 3 72 do. I. Serie 11045Prämien Anleihe Stargard Poſen 3 85 84 do. III. Serie (101 1002
von 18655 à 100-13 122, 121 Thüringer 106 do. IV. Serie i 100Kur u. RNeumärk. Wilh. (Coſel-Odb.) 34 Wilh. (Coſel-Odb. sSchuldperſchreib. 3 87 do. (Stamm) Pr. ſa4t 74 do. II. Emiſſion a 872

Od. Deichb.Obl. 41 100 do. do. do. s 80Berl. Stadt Obl. 102 102 Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt, Aue Eiſenb.
do do. 3 84 verden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Stamm Actien.

r d. on Amſterd. Rotterd. 4 82Berl. Kaufmſch. 5 105 104 Priorit. -Obl. Löbau Zittau 4
Aachen Düſſeldorf. 87. Ludwigsh. Bexb. 4 134 133Pfandbriefe. t. biſſionſt 85 Mainz Ludwigsh.

Kur u. Neumärk. 92 Age do U. Emiſſion 9094 90 Lit. A. u. C. 4 106dd do. 4 190 Aachen Maſtrichter 69 Negcklenburger 46Oſtpreußiſche i do. II. Emiſſion s 67 67 Nordb. (Fr- Wilh.

Penneſ eee en; Sctet2 ar do. II. Serie 1 Sdo h zel U Serie v. t Ausl. Priorit.Poſenſche 4 101 101 Staat 31 gar. 8 79 79 Aectien.
do. 3 do. IV. Serie 5 102 102 Pordb. Fr. -Wilh. a 100do. neu do. Düſſ. Elf. Pr. B. Obl. J. de EſterSHlefiſche 9 do. vo in. Serteßs Sinb. v. MeiſeVom Staat garan J do. (Dmn Soeſt)ſ4 87 87 POeſtr. frz. Staatsb. g 255 254

tirte Lit. B. erg.M. do. II. S. 4 95Weſtpreüßiſche 84 Berlin Anhalter 97 97 Jnländ. Fonds.do. 95 95 do. 101 101 eamburger 4 103 Bank Actien IaRentenbriefe. n R Ennen Dan tiger Privatd. 90

n n w. a e e1 i 8 in a de 3 r 101 Pofener Krivatb. 86Hreußiſche 4 98 97 do Tie. D. |11001 Berl. Hand. Geſ. 81 80Rhein u. Weſtph. 4 98 Herlin Stettiner t 1012 [Disconto Ermman
Sächſiſche do. II. Serieſ t 90 Dite Antheile 8Schleſiſche 4 l o8 97 do. II. Serieſ 9190 Schl. Bank Verein 84 83a St. Antheilſch. ſie e r. Shw. Fr. B. S 982/, Pomm. Ritterſch. B. 72

edrichsd'or 137 13 Cöln Crefelder 9Gold Kronen Cöln Mindener u o Jnduſtr. Actien.
r Goldmün e on do. II. Emiſſionſs 102 De e 566

c e 1zen a Se W e u Eis gebr. Etfenbbed.
Eiſenb. Actien. w. 97 Seſſ. Könt. Gasdo. IV. do. eStamm Act. Magdeb. Wittenb. Ausländ. Fonds.AachenDüſſeldorfer s 80 MNNiederſchl. Märk. 96 d Braunſchw. Bank 4 69 68
Aachen Maſtrichter! m 21 20 do. Conv. a Bremer Bank 4 70Serg.Märk. L it.a. 95 94 do. do. III. Ser 92 PEoburger Creditb. 4 50 409do. de Lie. 7 do. IV. Ser. ſ. 101. 100 Darmſtädter Bank 4 73 72Berlin Anhalter 1259, 124 Oberſchl. Tit. A. S PFeſſauer Eredit 4 13.
Serlin Hambitrger l115 do. Tit. B. 3 32 do. Landesbank4 a 23Serl.Ptsd. Magd. 139 138 do. Lit. C. S Genfer Creditbank 4267 259
Berlin Stettiner 118 117 do. Lit. D. 90 c Geraer Bank 4 70 69Zresl. Schw.grb. 104 [103 do. Tit. E. Gothaer Privatb. 6 o 68
Brieg Neiſſe l 49 48 Ip Wilh t 97 97 ehe gut nCöln Mindener 2 S r. St.V. eipziger Ereditb. 4 65 4agdeb. Halberſt. 228 do. I. Serieſs PLuxemburger Bank 4 85Ja Wucht do. II. Sergſo S 99 e e ver 4 71 v
Münſter Hammer 496 do. III. Serieſs Norddeutſche Bank 4n 4 o 96 Rheiniſche e 86/, Oeſterreich. Credit 5 64 63e l. Zweigb. m S do. v. Staat gar. 82 Thüringer Bank 4 53
do. (Stamm) Pr. do. 92 91 Weimariſche Bank 74Oberſchl. L. A. u. C. 139,1120 119 R. Nahe v. St. gar. l4 96 95 Oeſterreich. Metall. s 50 49

oder a Stück 5 14 5 Brief 5 13 8 Geld
Cöln Mindener 152 à 153 gem. Magdeburg Wittenberge 42 à 41 gem. Prinz Wilh. (Steele

Vohw.) 56 à 56 gem. Amſterdam Rotterdam 81 gem, Rordbahn (Fr. Wilh.) 445, a gem. Oeſterr.
Franz Staatsbahn 133 à 133 gem. Deſſauer Eredit 12 à e etw. gem. Deſterr. NationalAnlethe 87 a gem.

Die Börſe war faſt ausſchließlich mit der Regulirung beſchäftigt welche diesmal großartige Dimenſionen an
nimmt. Das übrige Geſchäft blieb ſchwach von Eiſenbahnen fehlten nur Anhalter, alle anderen waren vorräthig
Fonds waren feſt, 5proz. Anleihe belebtz Wechſel waren animirt zu theilweis ermäßigten Courſen.

Bank Actien. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 105 G. Hamburger Vereinsbank [4] 100 B. Darmſtädter
Zettelbank [4] 94 B.

Leipziger Börſe vom 30. Mai. Staatspapiere 2e. n500 a 3 975 92 geſ. do. v. 1855 v. 100 3 88 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 4 102 geſ.
do v. 1852, 1855, 1898 u. 18559 v. 500 a 49 102 geſ. do. v. 1852, 1885, 1858 u. 1859 von 100
à 49 102), geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Ev. a 100 a 4 102 geſ. Königl. ſächſ. Land
rentenbr. v. 1000 u. 500 a 3 9 95 geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 4 101, geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr.
v. 600 3 92 geſ. do. v. 500 a o 97 geſ. do. w. 500 a 4 101 Sächſ. lauſ
Pfandbriefe v. 100, 50, 20, 10 3 390 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 70 2.8 90 94 geſ. do. v. 1000,

100 à 407 102 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. A 4 e 101 geſ. Königl. Preuß. Steuer Cred.

Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 und

Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 93 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anl. v. 1854 à 5 577 geſ. Eiſenb.
Prior. Obligationen. Albertsbahn Emiſſion 5 1017, geſ. do. II. Emiſſton 5 100 geſ. Berlin
Anhalter 4 98 geſ. do. 45, 101 geſ. Leipz. Dresdner 3 109 geſ. do. Anl. v. 1854 4 100
geſ. Wagder. Leipytger 4 o geſ. do. o 102 geſ, NMagdeb. Halberſtädter A. o 1011 geſ. Thü
ringiſche Gniſſion 102 geſ. do. II. Emiſſ. 590, 105 geſ. do. Ill. Emiſſ. 101 geſ. do.IV. Emiſſ. Ah 10d geſ. Werrabahn 5 95 101 angeb. Eiſenbahn Aetien. Älberks 47 geſ. Chemnitz
Würſchnitzer 1169 geſ. LeipzigDresdner 215 geſ. Löbau Zittauer Lit. A. 25 angeb. Magdeb. Leipziger
205 angeb. Thüringiſche 1075 geſ. Bank u. Credit Actien. Allgem. deutſche Ered. Anſtalt zu Leipzi
64 geſ. Anhalt Deſſ. Bankget. 24 geſ. Cob. Goth. Cred. Geſellſchaft 50 angeb. Geraer Bankact. 692 geſ.
Leipziger Bankact. 132 geſ. Oeſterr. Cred. Anſtalt 63 geſ. Weimar. Bankack. 74 geſ. Sorten. Kronen
Vereins Handels Goldmünze) à lag Zollpfd. Brutto Zollpfd. fein per Stück 9. 5 geſ. Andere ausl.
vitisd'or à 5 Agio auf 100 92 geſ. (ober 5 14 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R

per Stück 5. 14 geſ. 20 Francs per Stück 5. 9 geſ. Holland. Ducaten à 3 auf 100 4 geſ. oder 8
3 Faiſerl. Ducaten A3 auf 100 47, geſ. (oder 3 4 3 Silber per Zollpfd. fein

29 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 722/, geſ. Diverſe ausi, Kaſſenanweiſungen à 10 99 geſ.et Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungstaſſe r 99 g Wechſel. (Notiz v. 29. Mai.) Ham-

vurg per 300 Mk. Beo. k. S. 150 geſ. 2 M. London per 1 Pf. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 207/, geſ.

Marktberichte.
Magdeburg den 30. Mai. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 75 78 Gerſte 36 41Roggen Hafer S Sdartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

195 ß.
Nordhauſen den 30. Mat.

Weizen 2 20 bis 3 5Roggen 1 22 2Gerſte e 23Hafer 25Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 30. Mai.
Weizen loco 69—84 pr. 2100 Pfd.
Roggen loco 80—81pfd. 448 ab Kahn pr. 2000

Pfd. bez. ſchwimmend 80pfd. 44 81pfd. 44 e pr.
2000 Pfd. bez. Mai u. Mat Juni 44 bez.
u. Br. 44/, G. Juni Juli 44 bez. Br.u. G. Juli Auguſt 45 bez. u. G. 45
Br. Aug. Sept. 46 bez. Sept. Oct. 46
4746 bez. Oct. Nov. 46 bez.

Gerſte, große und kleine 38.-45 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23—28. Liefer. vr. Mai u. Mai Juni

26 bez. Junt Jull u. Juli Aug. 256Sept. /Octbr. 252 bez. Oct. Novbr. 25
r.

Erbſen Koch u. Futterwaare 42——-50
Rüböl loco 112 Br. Mai Mat Juni u. Junt

Juli 1127, bez. u. G. 115 Br. Juli Aug. 1177,
Br. 11 G. Sept. Oct. 12 bez. Br. u. G.

Leinöl loco 10 Lief. 192,
Spiritus loco ohne Faß 182 bez. Mai, Mai

Juni u. Juni Juli 18 bez. u. Br., 18G. Juli Aug. 18 19 h bez. Br. u. G.
Aug. Septbr. 19 bez. u. G. 19 Br.Sept. Oct. 19 u bez. Br. u. G. Oct. Nov.
18 G.Weizen ohne Beachtung trotz billigerer Offerten. Rog
gen loco in feiner Waare bleibt trotz anhaltender Frage
ohne Angebot untergeordnete iſt überwiegend offerirt
Termine anfangs ſehr flau und weſentlich billiger verkauft,
ſchließen wieder mehrſeitig beachtet u. höher gek. 8000 Etr.
Rüböl feſt und etwas beſſer bezahlt. Spiritus eröffnete
matt und etwas niedriger, beſſerte ſich dann und ſchließt
wieder matt.

Breslau d. 30. Mat Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 18 bez. Weizen weißer 70— 93 gelber 70
l. Roggen 55 65 Gerſte 40 654 Ha
fer 28 36

Stettin d. 30. Mai. Weizen 70-84, Juni Juli
83——87 bez. Roggen 43 44, Mai Juni 43 bez.
Juni/Jult 44 G., 43 da Sept. Oct. 45 bez. Rüböl
118/, Sept. Oct. 11 da. Spiritus 182/, bez. Juni
Juli 18 da Juli Aug. 19 Aug. Sept. 19 bez.
Sept. Oct. 19 da

Hamburg, d. 30. Mai. Weizen loco leichte Sorten
für Belgien gekauft, jedoch ruhiger ab auswärts ruhig.
Roggen loco ſtille, ab Königsberg Junt/Jult 76-78 ge
halten etwas niedriger einzeln Beachtung ab Rußland
feſt. Oel Mat 242,, Oet. 257,

Amſterdam d. 29. Mai. Weizen unverändert. Rog
gen ſtille, Termine I Flor. niedriger. Raps, Oct. 73.
Rüböl, Herbſt 40

London, d. 29. Mai. Getreidemarkt wegen des Derby
rennens geſchäftslos.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 31. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 29. Mai Abends I Fuß 6 Zoll,
am 30. Mai Morgens 1 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Mai Vormitt. am alten Pegel 16 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 30. Mai Mittags: 1 Elle 9 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 29. Mai. A. Poplitz, Eiſenbahn
ſchwellen, v. Spandau n. Buckau. Fr. Pohle, Eiſen
vahnſchwellen, v. Spandau n. Magdeburg. F. Pape,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. C. Hohmann-
Bretter, v. Rathenow n. Alsleben. W. Ernſt, Coaks,
v. Hamburg n. Halle. W. Kappus, Güter, v. Ham
burg n. Halle. Fr. Baumeier, desgl. E. Hutans,
Güter, v. Stettin n. Halle. H. Pflug, Güter, von
Hamburg n. Dresden. G. Schröder, Eiſenbahnſchwel
len, v. Spandau n. Buckau. Fr. Baumeier, 2 Käh
ne, Nutzholz, v. Spandau n. Bernburg. Prager
Schleppkähne Nr. 33 u. 39, Güter, v. Hamburg nach
Telſchen. Alb. Voigt, Roggen, v. Berlin n. Halle.
Andr. Gaſt, desgl.

Niederwärts Am 30. Mai. W. Große, Weizen,
v. Cöthen n. Hamburg. G. Kuhn, Weizen, v. Dres
den n. Hamburg. A. Belger, Weizen, v. Pretzſch n.
Magdeburg. W. Biener, 4 Kähne, Sandſteine, von
Schandau n. Hamburg. Fröde u. Püſchel, Sandſtei
ne, v. Pirna n. Rathenow, K. Rohkohl, Syrup, v.
Alsleben n. Magdeburg. G. Schlenkrich, Sandſteine,
v. Poſtelwitz n. Altong. A. Zäbel, Gypsſteine, von
Nienbürg n. Spandau. G. Jahn, desgl. J. Zim
mermann, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. C. Schmer
bitz, desgl. K. Hartkopf, Thon, v. Lettin n. Berlin

Fr. Andreae, Güter, v. Dresden n. Magdeburg.
W. Hönel, Steine, v. Schandau n. Hamburg.

Magdeburg den 30. Mai 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e er e 9



Entſtehungsurſache

S c 2

Zweite Beilage zu F. 125 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 1. Juni 1861,

Vermiſchtes.
Berlin, d. 31. Mai. Geſtern Nachmittags entlud ſich über

unſere Stadt bei einem heftigen Gewitter ein Wolkenbruch, der viele
Straßen fußhoch unter Waſſer ſetzte, ſo daß die Communication für
Fußgänger eine Weile vollſtändig unterbrochen war. Jn Kellerwoh
nungen hat das eingedrungene Waſſer großen Schaden angerichtet, da
es von der Straße unaufhaltſam in dieſelben ſich ergoß. Die Feuer
wehr erſchien überall ſofort da, wo ihr „groß Waſſer“ telegraphirt
worden dar und ſuchte die Communication wiederherzuſtellen. Die
von dem Waſſer weggeſchwemmten Straßenbohlen konnten erſt nach
vielem Suchen wieder aufgefunden werden.

Aus Gotha meldet die „Dorfztg. Ob beim Deutſchen
Schützenfeſte, deſſen Ehrenvorſitz der Herzog von Koburg übernommen
hat, die ſchwarz roth goldene Tricolore prädominiren ſoll, darüber
verhandelt noch das Feſtcomite. Ein einflußreiches Mitglied will den
Thüringiſchen Farben den Vorrang geben. Als Gegenſtück zu dieſer
Verhandlung kann mitgetheilt werden daß der Herzog von Koburg
für das Deutſche Sängerfeſt in Nürnberg ſo eben eine Compoſition
vollendet hat, deren Text die Ueberſchrift: „An die Deutſche Trico
lore trägt.

Die „Schl. Ztg. berichtet über ein höchſt bedauerliches Eiſen
blahnungilück, welches ſich auf der Strecke zwiſchen Myslowitz und
Krakau bei einem Güterzuge am 26. Mai zugetragen hat. Auf der
Fahrt ſprang an einer großen öſterreichiſchen Sömmeringmaſchine der
Dampfkeſſel, und ſeine Trümmer richteten eine furchtbare Verwüſtung
rings herum an. Der Locomotivenführer wurde eine große Strecke
weit fort geſchleudert und beide Heizer erlitten durch das ausſtrömende
kochende Waſſer ſo erhebliche Brand wunden daß ſie zugleich mit dem
verunglückten Maſchiniſten in eine Heilanſtalt geſchafft werden mußten
Es ſteht noch dahin, ob guch nur einer mit dem Leben davon kom
men wird. Die Veranlaſſung der Exploſion des Dampfkeſſels hat noch
nicht ermittelt werden können. Ein zweites Eiſenbahnunglück hat
ſich am 27. Mai früh auf der Stargarder Eiſenbahn zugetragen. Nä
here Nachrichten fehlen noch.

Prag, d. 28. Mai. Heute Nacht hat ein fürchterlicher
Brand in der Stadt Drau ten an (am Abhange des Rieſengebirges)
gewüthet. 127 Wohn und 70 Nebengebäude ſind ganz oder theil
weiſe ein Raub der Flammen geworden darunter Kirche und Rath
haus. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Die
Grundbücher und öffentlichen Kaſſen wurden gerettet. Fabriken blie
ben auch verſchont. (Eine andere Depeſche meldet: Raudnitz an
der Elbe brennt ſeit halb 4 Uhr Nachmittags. Unvorſichtigkeit iſt die

a gsur 24 Häuſer ſind abgebrannt. Das Feuer iſt
größtentheils gelöſcht.)

Ueber einen furchtbaren Brand der Naphtha- Quellen in
Pennſylvanien berichtet der „Buffalo Courier“ Folgendes

Als man vor einigen Tagen bei Tidona damit beſchäftigt war, nach Steinöl
(Raphtha) zu bohren drängte ſich plötzlich aus dem Bohrloche ein Delſtrom mit ſol
cher Gewalt hervor daß der Strahl 41 Fuß hoch über die Erde emporſtieg und an
70 Tonnen Naphtha in der Stunde herauswälzte. Ueber dieſer Maſſe ſtieg das Gas
(Benzin) in Dampfform gleich einer Wolke bis zu einer Höhe von 50 60 Fuß empor.
Sofort wurde alles Feuer in der Nähe ausgelöſcht, allein eine wohl 600 Schritt ent
fernte Flamme, die nicht augenblicklich gedämpft worden war, entzündete das flüch
tige Gas, und im Nu ward dadurch die Luft zu einem einzigen Flammenmeere. Da
durch fing auch der aus der Bohröffnung aufſteigende Oelſtrahl Feuer und verbreitete
ſich als eine lodernde Fontäne in einem Umkreiſe von mehr als 100 Fuß im Durch
ſchnitt, während die daraus herabfallenden Tropfen wie flammende Kugeln fiedenden
Oels herabſtürzten, dergeſtalt, daß nun auch die Erdoberfläche in Flammen ſtand,
welche ſich durch herunterträufelndes Del immer weiter umher ausbreiteten. Das war
ein Anblick voll unbeſchreiblicher Schrecken. Die umſtehenden Menſchen wurden hau
fenweiſe zu Boden geworfen oder weit fortgeſchleudert, andere derſelben entflohen,
ſchrecklich verbrannt mit brennenden Kleidern ſchreiend und vor Schmerzen fammernd,
dieſem Höllenpfuhl. Deutlich unterſchieden entfernter Stehende im Flammenſchlunde
vier menſchliche Körper die buchſtäblich in dem ſiedenden Dele gekocht wurden. Ein
Mann der mit dem Graben einer Rinne zur Ableitung des zu gewinnenden Oeles
nach einer niedrig belegenen Terrainſtelle beſchäftigt war, wurde auf der Stelle getödtet,
und man konnte ſehen wie er, ſich über den Spatengriff lehnend von dem gierigen
Elemente verzehrt wurde. Mr. Rouſe der Beſitzer mehrerer Naphthagruben in dieſer
Umgegend deſſen Einnahmen zu mehr als 1000 Dollars täglich angeſchlagen werden,
ſtand in der Nähe des Bohrloches und wurde über 20 Fuß weit fortgeſchleudert, als
der Ausbruch erfolgte. Er vermochte doch noch, ſich wieder aufzurichten und 7 bis
8 Schritte davon zu laufen als zwei Männer hinzuſprangen, um ihn aus dem
Bereiche der Flammen fortzuſchleppen und in ein in der Nähe belegenes Haus zu
ſchaffen. Mit Ausnahme der Strümpfe und Stiefeln war jeder Faden ſeiner Beklei
düng verbrannt, die Haare, Augenbraunen Nägel und ſogar die Ohren waren abge
ſengt und die Pupillen der Augen faſt ganz verſchwunden. Jn dieſem entſetzlichen
Zuſtande lebte er noch neun Stunden und hatte noch ſo viel Beſinnung, daß er gleich
nach der Kataſtrophe einen Beamten rufen ließ, um demſelben ſeinen letzten Willen
zu dictiren wonach die Armen des Diſtriktes mit 50,000 Dollars und jeder der bei
den Leute, die ihn aus den Flammen getragen hatten mit 200 Dollars bedacht wer
den ſollten, allein ehe er das Teſtament hatte unterſchreiben können war er ſchon
verſchieden. Außer den Genannten wurden noch ſechs andere Perſonen die wir nicht
kannten augenblicklich getödtet die Skelette von fünf Arbeitern erkennt man deutlich
ännerhalb des Flammerkreiſes, und mehrere Fremde, die gekommen waren, um dem Boh
ren zuzuſehen werden vermißt. Man meint, daß manche die ſich ganz in der Nähe
des Bohrloches befanden, als der Ausbruch erfolgte, gänzlich verkohlt worden ſind. 34
andere Leute erlitten theils ſchwere, theils minder gefährliche Brandwunden. Jm näm
lichen Momente wo die Exploſion erfolgte, ſtand auch Alles in einem Umkreiſe von
3 400 Schritten im Feuer alle Arbeiterſchuppen, die Maſchinenhäuſer und Wohnungen
waren auf einmal von Flammen umſpannt, und der Keſſel der DobbsGrube, welcher
an 400 Schritt von der Unglücksſtätte entfernt liegt, flog unter fürchterlichem Gepraſſel
in die Luft wodurch der Maſchiniſt Weslay Skinner ſofort den Tod fand. Da
durch erhielten die Flammen der Bohröffnung neue Nahrung ſo daß um dieſe Zeit
die ganze Luft ein einziges Feuermeer bildete Der ODelſtrahl welcher in
deſſen ünunterbrochen vierzig Fuß hoch aus dem Bohrloche emporſtieg erſchien
gleichſam wie eine fließende Glüthſäule, während das Gas über derſelben im Um
kreiſe von 100 Fuß lodernd und explodirend gen Himmel wogte und mit ſeinen zün
gelnden Flammen die Wolken momentan trennte Während der ganzen Zeit wo
Dieſer ſchreckenvolle Brand anhielt, war das Gepraſſel des Feuers und das Knallen

der Entladungen ſo ſtark, daß ein dämoniſches Getöſe vernommen wurde wie wenn
ein Orkan oder Tornado in den Bäumen des Urwaldes brauſt. Die Jntenſität der
Flammen war ſo gewaltig, daß man ſich denſelben nicht auf anderthalb Hundert Fuß
nähern konnte, obne daß ſogleich die Kleider Feuer fingen, oder daß man ſich Brand
wunden zuzog. Jn der That bot dieſes großartige aber auch grauenvolle Natur Er
eigniß eine Jllumination dar wie ſie noch nie zuvor von menſchlichen Augen geſehen
worden. Noch am anderen Tage wälzte ſich das Oel fortwährend aus der Erde her
vor, flammte aber auch eben ſo ſchnell auf und überfluthete in einer Maſſe von wie
man meinte 100 Tonnen in der Stunde eine ungeheure Fläche mit einem brodelnden
und glühenden Flammenguſſe. Der Verluſt den die Beſitzer der Grube durch dieſes
Ereigniß erleiden, wird zu 20—25,000 Dollars täglich geſchätzt, und kein menſchliches
Weſen vermag es den zerſtörenden Gluthen Einhalt zu thun. Der Naphthaſtrom
wird alſo forkbrennen, bis der ganze Jnhalt der Grube ausgebrannt iſt. Keine Feder
und keine Zunge iſt im Stande das Grauenhafte dieſer Schreckensſcene und das
Großartige dieſer Naturbegebenheit in ihrer ganzen Erſcheinung zu ſchildern. Nachbe
nannte Oelgruben mit zubehörigen Maſchinen ſind durch den Erdbrand zerſtört wor
den die WadsworthGrube, welche täglich 300 Tonnen Naphtha hervorbrachte, die
Dobbs Grube von 250 Tonnen die VanAndons Grube zu 100 Tonnen die Mo
rians Grube zu 250 Tonnen und die Hawley und Merriks Grube von etwa 2500
Tonnen täglicher Lieferung

Halliſcher Kunſt Verein
Die diesjährige 15. Ausſtellung des Kunſtvereins zu

Halle beginnt mit dem 2. und endigt mit dem 30. Juni. Der Bei
tritt zum Vereine findet auf vorgängige Anmeldung bei dem
Paſtor Fubel oder an der Kaſſe für Einheimiſche und Fremde unter
den in den Statuten feſtgeſetzten Bedingungen bis zum Schluſſe der
Ausſtellung ſtatt. Der Beſuch der Kunſt Ausſtellung ſteht den Ver
eins Mitgliedern unentgeltlich, Fremden gegen ein Eintrittsgeld von
S Sgr. frei. Eintrittskarten für die ganze Dauer der Ausſtellung,
welche aber nur von denjenigen Perſonen, auf deren Namen ſie lau
ten, benutzt werden dürfen, können zu dem Preiſe von 10 Sgr. für
die in den Statuten genannten Angehörigen der Vereins -Mitglieder,
und von 20 Sgr. für Fremde an der Kaſſe gelöſt werden.

Exemplare der Statuten liegen an der Kaſſe zur Einſicht vor.
Wegen Ankaufs von Gemälden u. ſ. w. wendet man ſich an Paſtor

Fubel oder an den Conſervator Voigt.
Kindern wird der Zutritt nur unter Aufſicht Erwachſener geſtattet.
Die ausgeſtellten Kunſtwerke werden dem Schutze aller Beſuchen

den beſtens empfohlen.
Die kleine Gemälde Lotterie

wird auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Wir hoffen auf eine um
ſo größere Betheiligung, als der Preis der Actie nur 15 be
trägt, und die Einnahme zum Theil jüngeren und unbemittelten
Künſtlern zufließen wird.

Der Vorſtand des Kunſtvereins.
Verzeichniß

der in der Sitzung der Stadtverordneten
am Juni 1861 zu verhandelnden Sachen.

Anfang A Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1) Geſuch um eine Gewerbs-Conceſſton. 2) Regulirung des un
teren Theils der Franckenſtraße 3) Beſchaffung der Bekleidungsſtücke
für das Arbeitshaus. 4) Eingabe wegen anderweiter Regulirung der
Marktgefälle. 5) Wahl eines Mitglieds des Curatoriums der Gewerb
ſchule. 6) Verkauf eines alten eiſernen Geldkaſtens. 7) Bewilligung
einer Dispoſitionsſumme zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Anpflanzun
gen. 8) Verwendung eines zurückgezahlten Kapitals.

Geſchloſſene Sitzung.
Erhöhung einer Entſchädigung

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Mai.

Kronprinz Die Hrrn. Rent. v. Damkohl m. Gem. a. Hannover v. Egenſtedt
a. Bremen, v. Angern a. Hamburg, Wagner a. Lübeck. Die Hrrn. Kaufl. Rei
gel u. Hembold a. Leipzig Hiebner g. Berlin Hinkel a. Hannover Friederichs
a. Heiligenſtadt. Die Hrrn. Gutsbeſ. Schramm m. Gem. u. Sänger m. Gem.
g. Mecklenburg Schwerin.

Stadt Zürieh. Hr. Arzt Müller a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ v. Wojowskh
g. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Buſſe a. Braunſchweig Vöjeding a Elber
feld. Hr. Fabrik. Plieſen a. Köln. Hr. Rent. Kunz a. Bromberg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Elias u. Danger g. Braunſchweig Dieſel
horſt a. Mühlhauſen, Schade a. Duxen Schmidt a. Elberfeld Himmelreich m.
Sohn a. Hohenſtein, Wallkopf a. Berlin.

Golcener T.öwe. Die Hrrn. Kaufl. Heyde a. Leipzig, Günther a. Dresden,
Stein a. Köln, Reichert a. Berlin Preuß a. Wickrath Gebhardt a. Mainſtock
heim Pfeifer a. Prag Schenk a. Plauen.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrik. Hahn a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Ra
ding a. Berlin, Hörnig a. Coswig, Henneberg a. Magdeburg, Bisping a. Arns
berg Bley a. Braunſchweig. Hr. Hüttenmſtr. Strantz a. Clausthal a. H. Hr.
Ober Poſt Secr. Spendelin a. Stralſund. Hr. Fabrikbeſ. Hartwig a. Stettin
Hr. Berendt m. Fam. a. Holzdorf. Hr. Jnſp. Werner a. Magdeburg.

Hente's Rötel, Hr. Apoth. Hildemann a. Triptis. Hr. Oekon. Trenkmann a.
Burgwerben. Die Hrrn. Kauft. Cerf u. Mentel a. Bürg Jsraels a. Weener.
Frau Lottoſch a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Dorn a. Egeln.

stel zur Hisenbahna. Hr. Advokat Dr. Krauſe a. Bernburg. Hr. Rent.
Berendt a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Hirt a. Kaſſel, Vogel a. Berlin. Hr.
Preller m. Frau a. Dresden. Hr. Fabrik. Schönhof a. Stettin. Hr. Gutsbeſ.
Nizzer a. Roſtock

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. Mat. Morgens G Uhr. Rachnitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. ſ. Tageeeſttet

Luſtdruck 332,53 Par. L. 332,36 Par. L. 332,59 Par. e. 582 10 Par e
Dunſtdruck 5,40 Par. L. 6,12 Par. L. 5,80 Par. L. 5,77 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 92 pCt. 74 pCt. 90 vCt. 85 pCt.
Luftwärme 12,6 G. Rm. 17,0 G. Rm. 13,8 G. Rm. 14,5 G. Rat



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. Juni e. wird die Perſonenpoſt
zwiſchen Leipzig und Zeitz aufgehoben und an
deren Stelle neben einer Leipzig-Pegauer
Perſonenpoſt eine ſolche zwiſchen Pegau und

Zeitz mit folgendem Gange
aus Zeitz um 7 Uhr Vormittags,
in Pegau um 850 Uhr Vormittags,
aus Pegau um 4 Uhr Nachmittags,
in Zeitz um 550 Nachmittags,

eingerichtet a in bein mDas Perſonengeld wird in beiden Richtun
gen mit 5 reſp. 5 Ngr. pro Perſon und
Meile erhoben. Perſonen Aufnahmeſtellen ſind
auch ferner in Profen und Draſchwitz.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß
geſetzt.

Halle, den 29. Mai 1861.
Königl. Ober-Poſt Direction

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das der verehelichten Schaafmeiſter Johan
ne Wilhelmine Heinicke geb. Klepzig
adjudicirte, zur Reſubhaſtation geſtellte, im Hy
pöthekenbuche von Schlettau Band II. unter
No. 46 eingetragene Grundſtück

„Ein Haus nebſt Zubehör“,
nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch. Zimmer. Nr. 13)einzuſehenden Taxe abgeſche ätzt auf

1340

am A. Septbr. I861
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Deputir
ten Herrn Kreisrichter von Landwüſt meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Freiwillige Subhaſtation
Das den Erben der Wittwe Genſcher

geborenen Arnold gehörige Bauergut im
Dorfe Gertitz ſoll mit den dazu gehörigen
Feldern und Wieſen 67 Morgen 2 DRuthen
enthaltend auch zwei Gärten, Theilungshalber

den 22. Juni d. J.
auf hieſigem Kreisgericht im Zimmer Nr. 3 an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die auf 9412 ausgefallene Taxe und die
Subhaſtations Bedingungen können im Ge
ſchäftsbüreau III eingeſehen werden.

Delitzſch, den 2. Mai 1861.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Der über den Nachlaß der verwittweten Pa
piermühlenbeſitzerin Göttert zu Tornau er
öffnete Konkurs iſt beendigt

Eilenburg, den 24. Mai 1861.
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Das zum Nachlaſſe des Maurers Johann

Chriſtian Carl Kaßler zu Cracau, jetzt
deſſen Erben gehörige Nachbargut zu Cracau,
an Haus Stall und Scheunengebäude, Hof,
Garten und Zubehör, nebſt dem dazu gehörigen
halben Viertellandes von 6 Morgen 35 Ruthen
Feld in Cracauer Flur sub No. 14 des Hypo
thekenbuchs, abgeſchätzt auf 750 15
10 zufolge der, nebſt dem neueſten Hypo
thekenſcheine und den Verkaufsbedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

en rauf den A. Juli d. J.Vormittage I r
an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt im Wege der
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Lauchſtädt, den 26. April 1861.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

ſoll

Verpachtung
des St. Johannis Hoſpital Vor

werks zu Quedlinburg
Die jetzige Pachtzeit des zum Vermögen des

hieſigen St. Johannis Hoſpitals gehörigen, nahe
bei hieſiger Stadt am Ballenſtedter Wege be
legenen, vollſtändig ſeparirten Vorwerks, beſte
hend in Wohn und Wirthſchaftsgebäuden von
guter baulicher Beſchaffenheit, einem Garten
von etwa 1 Morgen Größe und drei großen
Ackerplänen mit einem Geſammtflächenraum von
7945 Magdeburger Morgen größtentheils Wei
zenboden und zu 10,391,856 Silbergroſchen Er
tragswerth bonitirt, läuft mit Johannis 1862
zu Ende. Die anderweite öffentlich meiſtbietende
Verpachtung dieſes Gutes auf die 12 Jahre
von Johannis 1862 bis dahin 1874 ſoll in der
Weiſe geſchehen daß

zunächſt das Geſammtgut mir Ausnahme
dreier kleinerer zu anderen Zwecken zu ver
wendenden Flächen,

2) ſodann das Vorwerk mit einem in drei Plä
nen beſtehenden Areal von 357 Morgen
für ſich, die übrigen Ländereien aber in
einzelnen Parzellen von 2, 4, 8, 10, 16,
20 und 30 Morgen Größe und

3) ſämmtliche Ländereien in Theilſtücken von
den unter 2 angegebenen Flächengrößen bei
Vermiethung der Gebäude

zur Verpachtung ausgeboten werden.
Wir haben zu gedachter Verpachtung einen

Termin auf
den 8. Juli d. J. von Morgens
S Uhr an und die folg. Tage

auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchem
wir geeignete und vermögende Pachtluſtige hier
durch mit dem ergebenſten Bemerken einladen,
daß die Licitations und Verpachtungs Bedin
gungen, ſowie die Separationskarte und Flä
chenregiſter in unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind.

Quedlinburg, den 15. Mai 1861.
Der Magiſtrat.

Die Beiträge zur allgemeinen Berliner Pen-
ſions Unterſtützungs Caſſe pro term. 1. Juli c.
werden von mir bis 28. Juni e. angenommen.

Halle den 30. Mai 1861.
Scholtze,

Domplatz Nr. 1.

Haus Verkauf.
Das zum Nachlaſſe der Wittwe Lautſch

gehörige hierſelbſt gr. Wall
ſtraße Nr. 10, ſoll theilungshalber meiſt
bietend verkauft werden.

Liebhaber lade ich zur Abgabe von Gebo
ten auf

den 17. Juni e. Vorm. 14 Uhr
zu mir ein Bedingungen ſind vorher einzuſehen

Halle, den 7. Mai 1861.
Wilke, Juſtizrath.

Backhaus- Verkauf.
Jn einem großen Dorfe mit circa 900 Ein

wohnern iſt eine im ſchwunghaften Betriebe be
findliche Brod und Weißbäckerei, Forderung
1000 zu verkaufen. Briefe franco an den
Agent C. F. Weiſe in Delitzſch.

Backhaus Verkauf.
Kränklichkeitshalber bin ich geſonnen mein

an ſehr guter Lage befindliches, ganz neu aus
gebautes Weiß und Schwarz Backhaus aus
freier Hand zu verkaufen.

Apolda, den 27. Mai 1861.
Carl Greiner, Weißbäckermeiſter.

Eine Bäckerei, mit Materialgeſchäft verbun
den die einzige in einem großen nahrhaften
Orte nahe bei Halle, ſoll Familienverhält
niſſe wegen ſofort oder nach Umſtänden auch
ſpäter verpachtet werden. Pächter muß aber
ein Vermögen von 200 haben. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. 3tg.

Kapitalien von
1400 1200 900 800 100hat auf gute Hypothek zum Ausleihen in Auf
trag Auguſt Markert in Wettin

2000 bis 2500 5000 bis 0,000
ſind zu 4 4 auszuleihen.

A. Linn, in Halle, Lucke Nr. 9.

Ver änderungshalber ſteht ein bei Dürren
berg belegenes Haus mit Scheune, und 6
7 Morgen Feld am Hauſe, aus freier Hand
zu verkaufen.

Zu erfragen beim Kunſtgärtner Herrn Dep
pe zu Keuſchberg.

4000 Thaler auch getrennt ſind aus
zuleihen Schmeerſtraße Nr. 16.

Eine junge Wittwe in allen Branchen er
fahren wünſcht weil ihr ein ruhiges Leben nicht
behagt, als Haushälterin oder zur Führung
einer Gaſt oder Landwirthſchaft jetzt oder zu
Johannis eine Stelle. Näheres Lange Gaſſe 27.

Landwirthſchafterinnen, im Molken
weſen u. ff. Küche ganz perfekt, ſuchen Stel
lung. Nachw. erth. d. Agent. Geſch. von

E. Niedel.
I Kochmamſell, 2 Kammerjungfern

und 2 herrſchaftl. Kutſcher werden ge
ſucht durch d. Agent. Geſch. von E. Riedel,
Halle, Rathhausg 7.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu
werden, wird zum ſofortigen Antritt geſucht

„Preußiſcher Hof.“

Junge Mädchen, die das Kochen erlernen
wollen können ſich melden

Gr. Steinſtraße Nr. 20.
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami

lie wünſcht zum 1. Juli oder auch ſpäter eine
Stelle als Geſellſchafterin oder Erzieherin jün
gerer Kinder und zur Unterſtützung der Haus
frau zu übernehmen. Adreſſen bittet man un
ter M. M. poste rest. Cöthen einzuſenden.

Ein nicht zu junges Mädchen aus anſtän
diger Familie, im Kochen und Plätten erfah
ren wird zur Führung der Wirthſchaft in einer
Beamtenfamilie geſucht.

Meldungen werden unter K. R. poste re-
stante Cönnern erbeten.

Eine ältere Perſon, welche mit Bedienung,
Beſorgung der feineren Wäſche Reinigen der
Zimmer, Nähen c. vertraut, wird als Stuben
mädchen zum 1. Juli d. J. geſucht. Nach
Einſendung abſchriftl. Atteſte oder Angaben frü
herer und jetziger Verhältniſſe unter Adreſſe
B. 13 poste restante frei Naumburg a Saale
wird nähere Mittheilung erfolgen.

Ein mit guten Atteſten verſehener Hausknecht
findet ſofort einen guten Dienſt. Näheres bei
Herrn Schulze im „Schwan“.

Die beregte Reiſeſtelle iſt bereits vergeben.
Agent Thiele.

Eine Aufwärterin wird ſofort geſucht Fran
kenſtraße Nr. 2, 2 Treppen hoch.

Einige tüchtige Orgelbaugehülfen (die auch
als Tiſchler bei Orgelbauern gearbeitet haben)
werden geſucht vom Orgelbaumeiſter Ladegaſt
in Weißenfels.

Ein junger Mann, welcher bereits 8 Jahre
in einem Kurz und Stabeiſen- Geſchäft, ver
bunden mit Leder und Materialgeſchäft, ſer
virt, ſucht wegen eingetrekener Familienverhält
niſſe ſich baldigſt zu verändern.

Gefällige Adreſſen bittet man unter Ziffer
K. P. bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

Ein junger Mann, welcher über ſeine Brauch
barkeit gute Atteſte aufzuweiſen hat, wird als
Verwalker zum 1. Juli c. auf dem Kloſtergut
Memleben bei Wiehe geſucht. Perſönliche
Vorſtellung wird verlangt.

Mehrere prakt. Hekonomie- Ver
walter ſuchen Condition u. erth. Nachweis
das Agent. Geſch. v. C. Riedel, Halle
Rathhausg. 7.

Auf einem Rittergute in der Nähe von Kö
ſen findet eine erfahrene Wirthſchafterin zu
Michaelis d. J. Anſtellung; darauf reflektiren
de Perſonen wird das Nähere von Madame
Krahl in Halle, Mittelſtraße Nr. 16, ſo
wie von Madame Sieling in Naumburg
mitgetheilt. Nur auf vorzügliche Zeugniſſe kann
hierbei Rückſicht genommen werden.



NReue Actien Zucker Rafſinerie in Halle a/S.
Die Herren Actionäre werden hierdurch zu einer General Verſammlung auf

Dienstag den 2. Juli Vormittag 10 Uhr
im Locale der Geſellſchaft eingeladen.

Zur Verhandlung kommen:
der Bericht über den Stand des Baues Geſchäfts und Rechnungsweſens, die Wahl
zweier Verwaltungsraths Mitglieder an Stelle der ſtatutengemäß durch das Loos aus
ſcheidenden Herren Boltze und Werther,

ſodann gemäß F. 33, 35 und 37 des Statuts, Beſchluß über Vermehrung des Grund
Kapitals und über dadurch nöthig werdende Abänderung der Statuten.

Die Legitimation zum Eintritt in die General Verſammlung iſt am Eingange des Locals
durch Vorlegung der Quittungsbogen zu führen. t

Halle a/S. den I. Juni 1861.
Der Verwaltungsrath.
Jacob. Niittich.

Reue Actien-Zucker-Rafſſtnerie in Halle aS.
Gemäß F. 9 des Statuts erſuchen wir die Herren Actionäre, die ſiebente Einzahlüng von

10 pCt. mit Einhundert Thalern pro Actie, unter Vorlegung der Quittungsbogen, am erſten
Juli 1861, im Comtoir der Geſellſchaft bewirken zu wollen

Halle a/S. den 1. Juni 1861.
Der Verwaltungsrath.
Jacob. Liüüttfch.

Magdeburg Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn
Vom 1. Juni c. an werden auf unſeren Stationen Magdeburg, Schö

nebetk, Staßfürt, a. d. Saale, Cöthen, Stumsdorf, Halle und
Schkeuditz Privatdepeſchen nach Maßgabe des daſelbſt zur Einſicht bereit

liegenden Reglements für die Preußiſchen Eiſenbahnen und den Deutſch Oeſterreichiſchen Tele
graphen Verein vom 10. December 1858 zur Beförderung angenommen werden, und zwar

a) in der Zeit vom 1. April bis Ende September von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends,
vom 1. October bis Ende März von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.

Depeſchen, die mittelſt des Staatstelegraphen ohne Unterbrechung befördert werden
können ſind von der Annahme ausgeſchloſſen.

Magdeburg, den 30. Mai 1861.
Directorium der Magdeburg- Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bad Blankenburg i/Th.
Leidenden, welche ihre Geſundheit wieder erlangen wollen, empfehlen wir unſere gegen

Gicht, Rheumatismus, Hämorrhoidal, Unterleibs, Rückenmarksleiden, Engbrüſtigkeit, Hypo
chondrie, Nervenſchwäche, allgemeine Körperſchwäche, mit dem beſten Erfolge angewendeten und
zuerſt gegründeten

Fichtennadel-, Dampf- und balſamiſchen Bäder.
Das milde Clima, das ſchöne Gebirgswaſſer des Schwarzafluſſes, woraus das Wellenbad

beſteht und die, in der Mitte höchſt intereſſanten Gebirgs, Wald und anderen Partien gelege
nen Stadt, machen zu Ausflügen den Aufenthalt angenehm.

Eröffnung am T. Mai 1861. Die Bade- Directfſon.
Rohe BIeichwaarenübernimmt auch in dieſem Jahre zur Beſorgung an die Naturraſenbleiche des Herrn Richard

Fiſcher sen. in Greiffenberg i/Schl.
Louis Reussner, kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Orystall- Wasver
von Oonstantin Bühring in Berlin

iſt das zuverläſſigſte Reinigungsmittel, was bis jetzt zu finden iſt. Es löſt alle Flecke in
welchen Stoffen ſie auch ſein mögen ſofort auf, ohne dabei die Farbe zu verletzen. Es iſt
allen bis jetzt bekannten Fleckenwaſſern vorzuziehen, weil es ſofort vollſtändig verflüchtigt und

bedeutend billiger iſt.
Zur Wäſche der Glacé Handſchuhe giebt es kein beſſeres und einfacheres Mittel.

Jn Flaſchen à 3 6 und 12 bei Carl Marimg im Halle.

Auction in Coeßeln bei Löbejün Auction.
Mittwochs den 5. Juni er. iVormittags von 9 Uhr ab werden ſämmtliche Baumaterialien von dem

ſollen im Rittergute zu Coeßeln 1 moderner Abbruch der Gebäude an der Grube bei Oroi
halbüberbauter Kutſchwagen mit Kutſchgeſchirr, ßig daſelbſt meiſtbietend verkauft.

Für Aerzte.
Unſer Aſyl für Gehirn und Nervenkranke

iſt durch einen Neubau erweitert, und ein 2ter
Arzt angeſtellt worden. Proſpecte gratis.
Bendorf bei Coblenz. Dr. Brosius.

W Von höchſten Medieinalſtellen ap
probirt, chemiſch geprüft und beſtens

empfohlen
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Pro
feſſor der Phyſik und Chemie an der Univerſität
Erlangen, vorm. Kreis und Stadtgerichtsphy
ſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis-,
Stadtgerichts und Polizeiphyſtkus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renom
E. nirten Aerzten und Chemikern.

L W Moder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 24 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewunderns würdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen Le
ber und andere gelbe und braune Flecken ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife, wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden
Sonne. Preis 6 das kleine und 12
das große Gläs Mailändischer Haarvbal-
sam zu 15 und 9 Bau de Mille
Kenrs zu 5 und 10 Ess Bouguets
von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 4 8
und 16 Extraſt daun de Cologne
trüple von hervorragender Qualität zu 10
und 5 z das Glas; Anacdlolf oder vrienta
liſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 20
und 10 e und in Schachteln zu 6 und zu
3 Essence of Spräng-Hlowers (Früh
lingsblüthen Eſſenz) zu 6 z und 12 h das
Glas Auswärtige Beſtellungen unter Beifü
gung der Beträge und 2 für Verpackung
und Poſtſchein werden franco erbeten.

Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/ Saale bei

Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Zu verkaufen.
Ein in einer Kreisſtadt Thüringens an

der frequenteſten Lage gelegenes ſehr flottes
Material und Poſamentir- Geſchäft iſt wegen
Aufgabe des Geſchäftes unter ſehr vortheilhaf
ten Bedingungen zu verkaufen.

Zur Uebernahme ſind nur circa 1000
baar erforderlich.

Näheres durch den Commiſſionair F. Pe
genau in Weißenſee.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Alsle
ben ſteht ein jähriger brauner Wallach, zu
leichtem Reit oder Wagenpferd paſſend, zum
Verkauf.

Ein übercomplettes ſtarkes Arbeitspferd, ſo
wie einen gebrauchten, aber noch in gutem Zu
ſtande ſich befindlichen Leiterwagen, von zweien

Donnerstag den 6. Juni früh 9 Uhr die Wahl, weiſt zum Verkauf nach der
Stellmachermeiſter Berger

in Bennſtedt.
Einen vierzölligen Wagen und einen halb

2 Häckſelmaſchinen, 1 große Brückwaage, 3 voll
ſtändige Leiterwagen, S bis 10 Neuſeeländer
Pflüge, polirte Spiegel, Sopha's, Tiſche, worun
ter 1 birkener Couliſſen Tiſch mit meſſingenen
Fußrädern und 10 Einlegern; ferner: Schränke,
Kommoden, Stühle, Bettſtellen und verſchiede
nes Haus und WirthſchaftsGeräthe c. inglei
chen 8 große Oleanderſtöcke, Fuchſten und meh
rere andere Topfgewächſe, meiſtbietend gegen ſo
fortige Bezahlung in preuß. Gelde verkauft wer
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Rittergut Coeßeln, den 24. Mai 1861.

Ein Haus im Preiſe von 1500 bis 3000
mitten in der Stadt, wird zu kaufen geſucht
durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäftes
iſt in einer Stadt Thüringens mit reicher Um
gebung ein ſeit 18 Jahren ſchwunghaft betrie
benes und vor zwei Jahren elegant eingerichte
tes Materialgeſchäft mit 2 Morgen Feld und
großem ſchönen Garten, zu verkaufen event.
auch zu verpachten. Kaufpreis: 3500
1500 können hypothekariſch ſtehen bleiben.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped.

dieſes Blattes. 8 e
Vom 1. Juni ab bis 1. Auguſt er. ſind

Kapitalien von 4 bis 6000 gegen hypothe
kariſche Sicherheit auszuleihen.

Heldrungen, den 30. Mai 1861.
Fr. Kanngießer.

verdeckten Kutſchwagen, ganz gut gebalten, weiſt
zum Verkauf nach NRichardt Kreye,

Getreidehändler in Eisleben.

50 Stück fette Schafe
ſtehen auf der Domaine Friedeburg bei Cön
nern zum Verkauf.

S 60 Stück S
kleine und große Landſchweine ſtehen von Sonn
tag, als den 2. Juni, bis Montag Abend zum
Verkauf im Gaſthof Zum goldenen
Pflug“ in Halle.

Giottfr. Kohlberg.



Hit Ofür Hantkranke.
welches ſeit 60 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt,le

Jeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankiete
die halbe 1 10 und iſt in Halle a/S. einzig und allein zu beziehen von F. e

K. as ächte Königl. Preuß conceſſtontrte Kummerfeld' ſche

wirkung die meiſten Arten von naſſen und trocknen Flechten, Schwinde
Kupferflecken, Hitzbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkran

irte Anfragen Jedem gern mitgetheilt.

Waſchwaſſer,
heilt radical und ohne alle ſchädliche Nach

Finnen, Puſteln, vraltete Krätze,
kheiten. GWGerichtläch beglaubigte

Die ganze Flaſche koſtet 2 5
Schmeerſtr. 365. Briefe u. Gelder franco.

Neue Miates Heringe zweite Sendung in wirklich ſchöner Qualität heute eingetroffen empfehle ſol
che à 6 Stück 6 und 72 in Schöcken billiger. Wriedr. Wannbert, Alter Markt.

Die nachſtehend Unterzeichneten beabſichtigen an den Sonntagen, und zwar vor
läufig von Anfang Juni bis Ende Auguſt, ſowie auch an jedem ten Feſttage, ihre
Geſchäftslokale, von Nachmittags 2 Uhr ab, zu ſchließen

Halle a/S. d. 31. Mai 1861.

Mier. A. A. Br. her. eheän. M. e. M Wehrn farbe.. ber önre- O. S.Schhrb. Oent Steche O. Werers ehe
Herr Schneider Meiſter eglow, welcher bis ſetzt der mit

meiner Wachhanchung verbundenen Werkstatt zur Anuferti-
gung von erren- Garderobe vorſtand, verläſet mit heutigem
Tage mein Geſchäft und tritt an ſeine Stelle

Herr O e a bisher in BernJndem teh mir erlaube, einem geehrten Publikum den Genannten
als in jeder Beziehung tüchtigen Schneider Meiſter zu empfeh-
len, halte ieh gleichzeitig mich und mein Geſchäft unter Zuſiche-
rung reellſter und aufmerkſamſter Bedienung angelegentlichſt
empfohlen.

A.Halle a/S. D. 31. Mai I861.
Wis ch ein

in bekannte ſchöner Qualität, à Fl. s für 1 2 4 Fl.,
Muscat- Liümell,

a Fl. 10 Flaſchen 6Bord Apfelwein,ganz reinſchmeckend, à Fl. 3 4 für 1 10 Fl., empfiehlt
C T.Gr ystall- W ass er

von Constanmtünn nring in Berlin
iſt das zuverläſſtgſe Reinigungsmittel, das bis jetzk zu finden iſt. Es löſt alle nur denkbaren
Flecke in welchen Stoffen ſie auch ſein mögen ſofort auf, ohne irgend welche Farbe da
bei zu verletzen. Es übertrifft an Reinheit und Kraft das Brönner ſche Fleckenwaſſer und
iſt dieſem um deshalb ſchon vorzuziehen, weil es ohne einen Rand zu hinterlaſſen ſofort
vollſtändig verflüchtigt und bedeutend billiger iſt.

Zur Reinigung der Handſchuhe giebt es kein beſſeres Mittel

Jn Flaſchen à 3 6 und 12 bei
Helmbold Co. Leipzigerſtraße Nr. 109, am Markt.

Unterzeichneter einpfiehlt einem geehrten Publikum ſein reichhaltiges Lager zweckmäßi

ger Bandagen. eDas Ueberziehen und Repariren derſelben wird billig und ſchnell beſorgt.
M Mergrel d geprüfter Bandagiſt, gr. Ulrichsſtr. 50.

Die alleinige Niederlage des ächten, nach Anleitung und Vorſchrift des pract.

Arztes Herrn Dr. Stanelli in Potsdam bereiteten Malz- Extracts Kraſt-
Geſundheitsbier befindet ſich in Mallei Carl Brodkorb.
Von dem weltberühmten und vielfach erprobten, in faſt allen Ländern ſich bewährt gezeigten

Millerſchen Schweizer Alpenkräuter- Haaröl,
das beſte und ſicherſte Mittel, um auf Glatzen, Platten und Kahlköpfen einen üppigen
Haarwuchs zu erzielen und Schnurr und Backenbärte herauszutreiben, (auch heftiges Kopfweh
dadurch zu beſeitigen), welches die bereits erſterbenden Haare neu belebt und kahle Stellen wie
er mit friſchem Haarwuchs in jugendlicher Fülle beſetzt und das Haar ſchön glänzend, zart
und geſchmeidig macht, wie die gedruckten Zeugniſſe dieſes beſtätigen, iſt ſo eben eine Sendung
angekommen und das Flacon für 15 Sgr. nur allein ächt zu haben bei

Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.
Für r. Knochen zahlt p. 4 Rätter im Kehſeſſchen Gehöfte, Klausthorvorſtadt 9

und Harz Nr. 35.

O. Frlin Berlin, Brüderstrasse Nr. 23,
Amportärte

echte Fanamna- u. Maracaibo- Hüte
in den neuesten Vagons garnirt u, ungarairt. Verkauf en gros u. en detail.

Ein Zugpferd iſt zu verkaufen Gottesgcker
gaſſe Nr. 12. Gimritz bei Halle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

40 Stück Lämmer zu verkaufen in

Gute keimfähige Schlangengurkenkern,
à 10 bei E. L. Helm, Steinſtraße

Aetz Natron z. Seifelvchen,
ſowie ſcalcinirte u. eryſtalliſirte Sodo empfeh
len in beſter Qualität
Helmbold Comp. Leipzigerſtr. Nr. 109.

Mineralwaſſer,
künſtliche wie natürliche, ſtets friſch bei
Helmbold G o. Leipzigerſtraße Nr. 109,

vyis à vis der alten Poſt.
Selters Soda, kohlenſaures Waſſer in v

und. Flaſchen Friedrichshaller Bitterwaſſ er
Champagner Limonade c. empfiehlt in friſchen
Füllungen und zu den billigſten Preiſen

de Mineralwasser-Amstalt
von A. Neumann in Querfurt.

Den erſten Erſurter Blu-
menkohl à Staude 10 Sgr.
Neue Matjes Herin-

ge à Slück l Sgr. 3 Pf.
C. Mi eu,

Wein faschen kauft fortwährend
MCüünl.

Spitzen und Mull- Mantillen, ſo wie auch
ganz breite ſchwarze Spitzen ſind zu billigen
Preiſen wieder vorräthig bei

Schmeerſtraße 33/34. L. Mehlmann.
Ein zwei u. dreiſpänniges Möbelfuhrwerk,

Fracht und Leiterwagenfuhrwerk iſt ſtets zu
haben bei E. Schagf,Gottesackergaſſe Nr. 12.

Mühlensteine.
H. Abrendt in Neuſtadt Magdeburg
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager franzöſi
ſcher Mühlenſteine aus den berühmten
Brüchen Moussfere vor Laferteée
Ssous onarre, auch Belgische,
ſo wie alle Sorten deutſcher Mühlenſteine,
Katzenſteine zu Zapfenlager, ſeidener Doppel
Gaze, Engliſche Gußſtahlbillen, Schleif
ſteine, Krippen, Flieſen und Podeſte.

Reine Roggenkleie iſt im Ganzen ſowie
auch im Einzelnen zu verkaufen.

Ludw. Koch, Schulberg Nr. 11.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Ammendorf.
Sonntag den 2. Juni Geſellſchafts

tag bei Reartsoch.
Büſchdorf bei Halle.

Sonntag den 2. Juni ladet zum Tanzver
gnügen freundlichſt ein H. Lehmann.

Ein karrirtes Umſchlagetuch iſt bei Salz-
münde gefunden z gegen IJnſertionsgebühren
abzuholen bei Uhlig in Beeſenſtedt.

Wer trägt die Schuld?
daß unglaublicherweiſe

am ten Tage des Prov.Liedertafelfeſtes der
Schmelzerſſche Garten nach Bad Witte-
kind zu geöffnet, nach dem Dorfe zu aber
geſchloſſen war ſo daß ein Theil der Sän
ger und des Publikums auf dem Wege zum
Amtsgarten c. umkehren mußte;

2) daß zur Aufführung des Oratoriums in der
Marktkirche am 29. d. Mts. das Publikum
einen großen Theil der Stühle auf dem Cho
re, wozu ausdrücklich Billets ausgegeben wa
ren, verſchloſſen fand!
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